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" Friihjahr nicht hinter den Bergen

Ministerrat der Kasachischen SSR verlangt
Beschleunigung der Saatvorbereitung

Der Ministerrat der Kasachischen SSR stellte fest, daB in vielen

Sowchosen und Kolchosen des Geblets Alma-Ata in der

Vorberel-

tung zur Frihjahrsausseat groBe Mingel vorhanden sind. Eine Rel-
he Rayons des Geblets werden In nichster Zelt mit der Friihjahrsbe-

stellung beginnen, viele
nicht dle Reparatur

Wirtschaften
der Traktoren und S@maschinen

aber haben bis jetzt noch
und dle

Relnigung des Saatguls abgeschlossen.
Unbefriedigend wird die Vorbereitung der bewisscrien Léande-
relen durchgefGhrt. Von 386 000 Hektar sind nur 282 000 vorberel-

tet. Man hat noch nicht mit der

der hydr

! und der ung

und E ze b

ten

In vielen

ten werden die Feb-

ler der vergangenen Jahre wiederholt. Dle Trelbkasten werden nicht

rechtzeltig vorbereltet und angelegt,
mblselfeferong an die Bevblkerung der Hauptstadt

was zur Verspitung der Ge-
fGhrt. Ungend-

gende Aufmerksamkelt wird der VergrdBerun

der Kartoffelproduk-

tlon In den spezialisierten Wirtschaften geschenkt.
Der Ministerrat der Kasachischen SSR lenkte dle Aufmerksamkelt

des Vorsltzenden des Alma-Ataer Gebletsy
Kanzeljaristow auf das Vorhandensein
Frihjahrsfeldarbeiten

Vorbereltang zu den
unaufschiebbare MaBnahmen zur

i G

von ernsten Mingeln In der
und verpflichtete lhn,
Liquidierung des Zariickbleibens

der Sowchose und Kolchose In der Vorbereitung zur Friihjshrsaus-

saat zu (reflen.

Festlich sah  der Kulturpalast
des Motorenwerks aus. Uber tau-
send Wahler des  Leninwahlkrel-
ses — Schopfer der  Dieselmoto-
ren. Chemiker. Rcifenarbelter,
Bauarbelter. Mitarbelter der wis-
senschaftlichen Forschungsinstitu-
te fanden sich hier zu elner Wahl-
versammlung ein. Sie begrabten
Ihren Deputierten-

Das Alma-Ataer Gebletsvollzugskomitee, die Rayonvollzugsko- aufs warmste
mitees, das Landwlirtschafl 1 lum, dle P ver kand
im M rat der K 1 " und

lhre Organe an Ort und

SSR
Stelle, dic Lelter der Kolchose und Sowcho-

se sind verpflichtet, MaBnahmen zu treflen, die die allseitige Vorbe-
reltung elner jeden Wirtschaft zu den Feldarbeiten sichern.

Zementpoduktion
erhiiht

Ust-Kamenogorsk. Die  Ent-
wurfskapazitdt erreichte hier das
Zementwerk. Seine ganze Zement-
produktion 1st hoher Qualjtat
Durch vberplanmiaBige Senkung

der Gestehungskosten  der  Pro-
duktion wurden selt Jahresanfang
10 000 Rubel eingespart. Mit Er-
folg stehen aul Jublldumswacht
der Maschinist der  Drehofen
W. Romaschow, der Bagﬁcrl‘uhrrr
N Jaryschnikow, dic Fahrer der
Selbstkipper N Tatarenko,
M. Russanow und andere.

Z uséitzliche
Kohlen

Ekibastus. Die Baggerbrigade
von Nikolal Kolotjew gewann
zusatzlich zum Zwelmonatsplan
iber 10 000 Tonnen Kohlen. Die
Bergleute von Eklbastus verlu-
den an dic Warmekraftwerke des

Landes  nahezu 2 Miliionen
700 000 Tonnen energetischen
Brennstoffs.

Bei den
Binnenschiffern
Semipalatinsk. Die Binnen-

schiffer Kasachstans bereiten sich

zum Cbergang auf das neue Sy-
stem der Planung  und dkonoml-
schen Stimullerung vor.  Dile be-
vorstehende Navigation beginnen
nach dem neuen System dle An-
legestellen von  Semlpalatinsk
am Oberlauf des Irtysch und
Uralsk am Plug Ural. In .s’cmlxd-
latinsk fand einc 8konomische Re-
publikkonferenz der Binnenschif-
fer statt, die  Emplehlungen zum
Cbergang des  Wassertransports
Kasachstans auf neue Bedingun-
gen der Wirtschaltsfuhrung  an-
nahm.

Schafflelsch
elngespart

Im Semipalatinsker Flelschkom-
binat hat man dic  Technolo-
gle des Ablederns  der Tiere
durch Lufteinblasen ge-
melstert. Diese Neuerung ver-
kirzt den kraftraubenden Prozes,
ermdglicht jahriich bis 600 Zent-
ner Schaffleisch cinzusparen. Um
2000 Zentner senken sich die
Verluste durch die  Uberfuhrung
der Gefrlerkammern aul cinpha-
sige Gelrierung des Fleisches,

Schule fiir
ausgezeichnete
Qualitat

Aralsk. Im Kombinat . Aralsul-
fat” fand ein neuver Abgang der
Studenten der Schule fGr ausge-
zeichnete Qualitdt der Produktion
statt. Meister. Brigadiere und Ar-
beiter der fihrenden  Berufe
wohnten einem Zyklus von Vor-
trdgen uber die Technologle der
Produktion, effektive Arbeltsver-
fahren, die Wartung der Ausstat-
tungen und Uber die Technik des
Arbeltsschutzes bei. Die Arbeiter
der Brigaden von K. Berdybajew,
K. Abilbajew und A  Urosajew,
die dlese Schule absoiviert haben,
liefern jetzt Produktion nur aus-
gezelchneter Qualitat

(KasTAG)

Zwei Briefe
aus Zwickau

Demokr ha-

~Auch die Blrger der D

ben bereits mit der Vorbereitung dieses Festtages begonnen und in
allen Betrieben., Verwaltungen und Schulen kimpft man um bessere
Arbelts- und Lernergebnisse zu Ehren des ,Roten Oktober'’, schreibt

Helmut Obst aus

uns Genosse
Volk Betrleb

In unserem Betrieb fand vor
wenigen Tagen dle Jahreskon-
ferenz der Betrlebsgruppe der
Gesellschaft fur Deutsch-Sow je-
tische Freundschaft statt”, helBt
es ferncr in dem Brlef. ., Von
den 63500 Belegschaftsmitglie-
dern unseres Werkes sind 5 384
Kumpel, Techniker. Ingenleure
und Angestellte Mitglleder der
.Gesellschaft  fur  Deutsch-So-
wjetische .Freundschaft” und 86
Arbeltskollektlve tragen den
verpflichtenden Namen, ,,Kollek-
tiv  der Deutsch-Sowjetischen
Freundschaft.”

Wir sind  sehr stolz darauf,
daB unser gesamtes Kollektlv
berelts 1965 mit dem Ehrenzel-
chen der Deutsch-Sowjetischen
Freundschaft in Gold ausgezeich-
net wurde, und wir wollen auch
in diesem Jahr durch unsere Tat
bewelsen, dab die Freundschaft
zur Sowjetunion cine Herzens-
angelegenhelt aller  ehrlichen
Deutschen Ist."”

».Selt Beginn des Jahres 1967

Zwickau, DDR, Partelarbelter Im
k ,,Martin Hoop"'.
bin Ich stindiger Leser [lhrer

Zeltung . schreibt uns Genosse
Obst unter anderem. .. Sie schil-
dert mit vielen Belsplelen aus
dem taglichen Leben, welchen
Beitrag dle Menschen der so-
zlallstischen  Gesellschaft im
Kampf um die Sicherung des
Fricdens und dle stindige Ver-
besserung des Lebens fur die
gesamte  Gesellschaft  vollbrin-
gen. Mich beruhrte ganz beson-
ders dle Tatsache, daB sich ihre
Leser aktlv  auf den groBten
Festtag des Jahres 1967, den

50 " Jahrestag der GroBen So-
zlalistischen  Oktoberrevolution
vorbereiten. In  den Stellung-

nahmen von Arbeltskollektiven
und Werktatigen kann man er-
kennen. mit welcher Licbe und
Sorgfalt die sowjetischen Men-
schen schon heute beglnnen, um
diesen Jublliumstag wirdig zu
begehen.”

Und noch einen Brlef haben
wir von den Arbeitern dessel-

Werktatige der

DDR machen mit

ben Volkselgenen Betriebs be-

kommen.

..Llebe Genossen und Freunde™,
schreibt uns Im Auftrag des Kol-
lektivs Genosse  Gunter Behnert,
..die  Zeltung .Freundschaft' ,
herausgegeben  von Sozlalistik
Kasachstan', wird bel uns mit
grober Aufmerksamkeit und Freu-
de gelesen. Sie  vermittelt uns
chaullcher, versténdlicher

partellicher Form viclselti-
ge Elnzelhellen vom groBartigen
Elan Ihrer Menschen belm wirt-
schaftlichen Aufbuu und  beim

umfassenden  gesellschaftlichen
Fortschritt.
In elner Versammiung der

Kommunisten und Lelter  der
mit dem Ehrentltel | Brigade der
Deutsch-Sow jetischen Freund-
schaft” ausgezcichneten  Kol-
lektive (das Ist einc betricbliche
Auszelchnung filr hervorragende
Arbeit zur Vertlefung der Vél-
Kerfreundschaft  DDR-—UdSSR)
wurde beschlossen, an Ihre Re-
daktion dic Bitte 7u richten. uns
bel der Aufnahme von zwelselti-
Ben Verbindungen mit dem
Weln- und_Obstbausowchos ..Gl-
gant'” im Geblet Alma-Ata, Ray-
on Enbckschl-Kasachski zu hel-
fen. Wir mochten mit den Bur-
gern dleses Sowchos, darunter
auch mit den  Sowjetdeutschen,
In allseltigen  Gedankenaus-
tausch treten und thnen durch
Wort und Bild vom ersten deut-

schen Arbeiter- und  Bauern-
Staat berichten. Wir  mdchten
den Burgern Ihres Landes dle
feste GewiBheit abermitteln, dab
dle Arbeiter und  Baucrn der
DDR dic Macht fest in  lhren
Hinden halten werden.  Dle lo-
glische Konsequenz aus der deut-
schen Geschichte ist die unzer-
trennbare Einheit und Freund-
schaft unserer Volker. Sie gibt
uns die Kraft, tim Kompiizicrten
Okonomischen  und politischen
Kampf gegen “das westdeutsche
Monopolkapital und ihrer Hit-
lergenerale  die Fricdensoffenst-
ve zu fuhren.

Dic Menschen Ihres Landes
berelten  sich  Intenslv  zu dem
50. Jahrestag der GroBen So-
zlalistischen  Oktoberrevolution
vor. Auch bel uns in der  DDR.
in unscrem Betricb  und in den
Brigadckollcktiven Ist dleser
Felertag der graBte  Héhepunkt
des Jahres 1967, In lang(ristigen
Wettbewerbvertrdgen. in Ver-
pflichtungen. in Gesprichen und
Vortrigen. In sportlich-kultu-
rellem Wettstreit mit einer Ein-
helt der sowjetischen  Garnison
bekennen sich unsere Bergarbel-
ter  zur  Deutsch-Sow jetischen
Freundschaft, 2ur Frledenspo-
Itk des Sowejtstaates und zur
fuhrenden Rolle der KPdSU In
der kommunistischen Weltbewe-

gung."

T B

Die  Beschidlsse des XXIII,
Parteltags der KPdSU erflilend
und fiir elnen wirdigen Empfang
des 50. Jahrestags  der Sowjel-
macht wetteifernd, schaffen die
Automobilbauer unseres Landes
neue Wagentypen. Die Auto-
mobllwerke des Landes schufen
Lastwagen mit crbdhter Gelinde-
glingigkelt, vlelsitzige Busse,
Autozlige, dle aus Lastwagen
mit Anbingern bestehen, Sattel-
schlepper mit Halbanhdogern,
spedalisierte Kraftwagen flr

‘ransportierung verschledener
Waren und Personenwagen,

UNSER BILD: Der Selbatkip-
per .BelAS-548" mit elner
Ladekapazitit von 40 Tonnen,
bel cloem Eigengewicht von 37
Tonnen besitzt einen Motor von
520 Pferdestirken. Die Maschine
kenn eine 'Geschwindigkeit bis
57 Kilometer In der Stunde ent-
wickeln.

Das Belorussische Autowerk
beginnt die Serienherstellung dle-
?’uhl(u!lvu:n im laufenden

»

Foto: W. Sobolew
(TASS).

zum Obersten Sow jet
der RSFSR. den  Kandidaten des
Politbliros des ZK der KPdSU,
Sckretdr des Zentralkomitees der
KPdSU Pjotr Nilowitsch Demi-
tschew.

Als erster erhlelt das Wort der
Vertrauensmann — der Oberme-
tallurge des Motorenwerks 1. F.
Abrossimow. Er erzihlte den Le-
benslauf des Deputiertenkandida-
ten, Uber scine grobe  staatliche
und Partctarbelt, rief dic Wihler
auf, am Tag der Wahlen fur den
treuen Sohn der Partel, P. N, De-

Der Vorschlag des Vertrauen
manns unterstutzten cinmitig. der
Montagearbeiter des Relfenwerks,
Held der Sozialistischen  Arboit

{. I. Koslow, der Direktor der
Mittelschule Nr. 57 M. D Ku
menko. der Sekretar  des Lenir
Rayonkomsomolkomitecs W. |
Muraschow. der Sckretar  des
Partelkomitees des Trusts
gorshilstrol”™ B. N. Lukjanow,

Die Redner sprachen von den
ausgezelchneten  Arbeltserfolgen,
die die Belegschaften der  Be
triebe In dem 50. Jahrestag der
Sowjetmacht gewldmeten sozlali-
stischen Wettbewerb erreicht ha-
ben, sle crzahlten daruber, wle
dic zu Ehren der bevorstehenden
Wahlen zu den Sowjcts und des
ruhmreichen Jubildums des Gro-
Ben Oktober ubernominenen  so-
zlalistischen Verpllichtungen  er-
fallt werden.

Die Versammelten horten mit
groBer Aulmerksamkeit die Rede
P. N. Demitschews  an. der den
Wiihlern des  Leninwahlkreises
fur das hohe Vertrauen und dic
Ehre aufs tnnigste dankte.

Y
]

mitschew zu stimmen.

Im 11. Aufklarungslokal der Stadt Karazanda,
Mittelschule Nr.3 befindet, herrscht immer reges Leben. Noch cinmal
werden dle Listen der Wahler nachgeprift, unterhalten sich die Agl-

tatoren mit den Wahlern
UNSER BILD: Der junge

Senotrussowa unterhiilt sich mit dem jungen

Tulegenow.

Agitator, dic komsomolzin _Ludmilla

das sich in der

Wahler Tulegesch

Foto: J. Adamkewlitschus

Diener des Volkes

KUSTANAI

Uber 400 Wahler des
Amangeldinski - Wahlkrelses
Nr. 1 Kamen in den Klub des

Sowchos ,.40 let Kasachstana ',
um sich mit threm Deputlerten-
kandldaten  zum  Obersten So-

wjet der Republik. dem  Vorsit-
zenden des Minlsterrats der Ka-
sachischen  SSR Massymchan
Bejssebajew zu treffen.

Die Versammlung wurd® vom
Vorsttzenden  des  Amangeldin-
sker Rayonvollzugskomitecs
F. Sagindykow eroffnet.

Der Vertraucnsmann A, Nur-
shanow sagte: ,,Die Arbelter und
Angestellten des Sowchos 10
let Kasachstana®  stellten als
Deputiertenkandidaten zum Ober-
sten Sowjet der  Republik  das
Mitglied des Biros des ZK der
KP Kasachstans, Vorsitzenden
des Ministerrates der Republik
Massymchan: Be)sscbajew auf.

Als  Reglerungsoberhaupt der
Republik wendet M. Bejsseba-
jew viel Kraft und Energile auf,
damit unser heimatliches Kasach
stan von Jahr zu Jahr welter auf-
blaht. Wir hoffen, daB e¢r auch
fernerhin grofe Sorge um die
Entwicklung der Industr:
Landwirtschaft  und den
turellen Aufbau tragen wird.

Die anderen Redner sprach:on
von den groBen Wandlungen, die
sich Im Rayon in den Jahren der
S jetmacht vollzogen hab~n
und gaben dem Kandidaten
Auftrage.

In seiner Rede dankte Genos-

se M. Bejssebajew fur das
Vertrauen, erzihlte, womit dic
Regierung Kasachstans  gegen-
wartlg beschaftigt ist und voa

den Aufgaben. die vor den Werk-
tatigen der Republik Im  Juot
ldumsjahr stehen.

(KasTAG)

Goldene Hdnde

Georgljewka, Gebiet Dshambul.

Dic Wihler  des  Kurdalskli-
Wahlkrelses hatten eine Begeg-
nung mit Ihrem Deputiertenkan-
didaten zum Obersten Sow et
der Kasachischen Republik. der
RubenzUchterin - des Kolchos
. Put Lenina™ Altynkys Achaje-
wa. Altynkys bedeutet auf Ka-
sachlsch . goldenes MAdchen'™.
Die Dorfleute sagen, daB Altyn-
kys goldene Hande hat.  Sie Ist
AuBerst  arbeltsam  und  zuvor-
kommend zu den Menschen. Als

1941 thr Vater an  dle Front
mubte, ersctzte sle thn in der
Feldarbelt, obgleich ste erst 16
Jahre alt war. Schon lange st
sle eine wahre Melsterin hoher
Ribenernten. Thre Arbeitsgrup-
pe hat bereits die Vorbereltuny
zur  Frihjahrssaat  abgeschlos-
sen

Die Redner baten  Altynkys,
mehr Autmerksamhkeit der Wohl-
einrichtung der Dorfsiedlungen
zu schenken

(KasTAG)

Delegation Sowjetischer
Gewerkschaften nach

Moskau. (TASS). Elne sowjeti
sche Gewcerkschaftsdelegation
wird an der 25. gesamtdeutschen
Arbelterkonferenz tetinehmen,
dle am 10 Mdrz In Leipzig eroff
net wird

Die Delegation mit dem Vor-
sitzenden des  Gewerkschaftsrats
des Geblets Grodno, Pjotr Bolo-

Leipzip

sew an der Spitze, die' gestern
aus Moskau abgeflogen Ist, wird
sich auch  an den  Veranstaltun
gen betetligen, die von dem Freten
Deutschen Gewerkschaltsbund an
‘aBlich der erdffneten  Leipziger
Fruhjahrsmesse durchgefuhrt

dic b '
der Wahlen In dle National-
versammlung  (erster Wahi-
gang) in Frankreich bekannt-
gegeben.

In 470 Wahlbezirken wa-
ren 28 291 838 Wihler cin-
getragen. An der  Abstim-
mung  betelligten sich
22887 151 Wahler, 8089
Prozent der Wahlberechtig-
ten, Dic Stimmen  vertellton
sich unter anderem wie folgt:
Unlon fiir den Schutz der 3.
Republlk — 37.95 Prozent
Kommunistische Partel—22,46
Prozent. Demokratische  und

e

Sozialistische Linksfoderation
Demokra-

—18.79 Prozent,
tisches Zentrum—

zent, sonstige — 5
zcnt,

Der Generalsekretar  der
Kommunistischen Partrl
Frankreichs Waldeck Rochet
und noch 4 Kommunisten

sind Im ersten Wahlgang in
die Natlonalversammlung ge-
wahlt worden.

UDAPEST. Auf Ein-

B ladung des Zentral-
komitces der Ungarl

schen Sozalistischen  Arbel-

terpartel und  der revolutin
naren Arbeiter- und Bauern-
regierung sind der Erste Se

kretir des  Zentralkomitee
der Polnischen Vereinigten
Arbeltgrpartel, Wiadyplaw
Gomulka, und  Mitglicd des
Politburos des ZK der PVAP
und Vorsitzender des  Mini-
terrates Polens, Jozef Cyran-
hiewicz, am Mittwoch zu ci-
nem  inoffiziellen  Freund-
schaftsbesuch in Ungarn ¢lin-
getrofien,

[ ]
OFIA. In Khartum ha-
ben dle bulgarisch-

sudanesischen  Wirt-
schaftsverhandlungen mit der
Unterzelchnung von Abkom-
men Uber die wirtschaftliche
und wissenschaltlich-techni-
sche Zusammenarbeit und die
Girundung elnes gemischt
Romitees for  wirtscha
und  wissenschaftiich-tec
che Zusammenarbeit geen-
det. Bel den  Verhandlungen
ham der Wunsch  zum /
druck, die wirtschaftilc
Zusammenarbeit zwische
buiden Staaten zum gegensci
tigen Vortell zu fordern

AIRO. . Das

hraftwerk  des

andammes  wird
August rum ersten
Strom liefern'*
Uberschrift bringt  die Zr
tung Al-Goumhouria™ die

Wasser

im
Mal
unter dicser

\Meldung, daB die  Turbinen
des  Wasserkraftwerks  des
Aussuan Damms  Ende Au-

gust crprobt werden. Die cr-
sten drel Turbinen sollen En-
de Dezember 1967 aul vol-
len Touren laufen

. EU DELHI. Be!
sammenstolen
<chen  Demonstra

und  Pollzct  In Dschaipur
(Radschastan) wurden 6 Pe

Zu-

sonen getotet  und
170, darunter 100  Po
sten, verwundet. Zu  Zusar

menstdBen Kam es am Dicn
tag bel einer Demonstration
gegen die Bildung clinerg
Mitglledern der KongreBpar-

tel bestehenden  Reglerung
dicses Staates.
L]
ten reglo-
der Be-

(retungsarmee und siid-
vietnamesische Partlsanen ha-
hen in Gefechten gegen feind
liche Strafverbiande in  den
Provinzen Bienhoa und Cholon
sowle In der Umgebung von
Saigon vom 1. bis 19, Februar
rund 450 Mann der  feindll
chen Truppen.  darunter 400
Amerikaner, auler Geiecht ge-
setzt. In dem genannten  Zeit-
abschnitt  <ind auch  mehrere
Hubschrauber abgeschossen
und ist viel Heeresmaterial er-
beutet worden

werden.




Die
Néherin
Valentine
Isaak

heute in der Nahfabrik von Stscher-
bakty aus gespartem Stofl geniht.
Nan niht gut. Doch  wissen nicht
viele, daB das griBte Verdienst da-
bei der Verleilerin des Fabriklabo-
ratorinms  Valentine  Isaak 2o«
Kommt.

Nicht sofort gelang es Valentine
und ihren Kolleginnen solche Bin-
sparungen zu erceichen. Oft kam s
1u Fehlschligen, sogar zu  Stérun-
gen jm Arbeitsprozed und AnsschuB.
Dem jungen Kollektiv der Nihfabrik
fehlte es an Erfahrungen.  Der Re-
irieh erhielt von den Konsumenten
Reklamationen, erlitt Verluste durch
den Mehrverbrauch an Stoffen. All
daB wirkte sich auf den Verdienst
der Arbeifer aus.

Valentine und ihre  Freundinnen
nahmen sich diese Fehlschlige sehr
2u Herzen. Sie suchte, dufzendemal
legte sie die Schablonen auf  den

Jede 25, warme Mannerjacke wird,

Unsere Deputiertenkandidaten

Teichentisch, uad doch verringerts
der Stoffanfwand sich nicht.  Da
wandte Tsaak
Niher, an  die  Zuschneider, aur
Fachlitoratur. AllmRhlich gelang o8
ihr, Reserven ausfindig 2w na-
chen

Jetzt ist Valentine eine erfahrene
Nitherin mit der 6. Lohnstufe

Im Januar und Februar vérarbei-

tete die Fabrik tiglich 10 - 11000
Meter Stoff zn  warmen  Minner-
jacken. Fir jedo waren 3,1 Meter

Stoff hestimmt. Der Verteilerin 1sa-
ak gelang os, den Stoffaufwand his
auf 2,97 Meter zu verringern. 13
Zontimeter Einsparung. Eine Kiel-
nigheit? Mitnichten. Fiir die Fabrik
nahm diese , Kicinigheit”, allein in
zwei Monaten die Form von 3 000
wisitzlichen Jacken an. Die Arbei-
ter verdienten mehr. Der Betrieh
begann rentabel zu arbeiten.

In der Kindheit triumte Valenti-
ne davon, Arztin zu werden. , Wenn

mir damals jemand gesagt hatle,
daB ich Niiherin werde, hitte ich
sicher gestritten, da8 es nie dazn

kommen wird"', sagte sie. Und doch
withlte sie spiter diesen  Beruf,
obwohl sie in der  Kindheit nicht
einmal cinen Knopf ordentlich an-
nithen konnte.

sich an erfahrene

Nach Beendigung der Mittelschu-
le heschlod Valentine der Mutler
an helfen, da der Vater im  Vater-
Jindischen Krire gefallen war und
anber ihr woch zwei Brider zu er-
nihren waren.

Yor gehn Jahren xlns sle in eine
Ziegelfabrik arbeiten, Sie hatle es
dort nicht leicht, doch hdrte man
sl niemals Klagen. Sle  gewdhnte
sleh soforl daran, alles  griindlich

zu fin.

Die Ziegelei ist  im Dorl ein
Saisonbelrich, und im Herhst wurde
sie stillgelegt.  Zu dieser  Zeit
beauchte man  Lehrlinge in  der

Schneiderei dessclhen  Kombinats,
wnd man schlug ihe vor, dorthin zn
reben.

WNie vergesse ich die Hilfe und
Herzlichkeit, die mir meine  erste
Meisterin in der Niharbeit, Anna Si-
rolkina erwies™, sagle Valentine

Auch an den Zuschneider der
Fabrik, Grigoti Taran erinnert sie
sich mil Dankbarkeil. Wieviel Aul-
merksamkeit schenkte ihr  dieser
erfahrene Mann!

Jetzt ist Valenline eine gute Mei-
slerin, cine der besten  Aktivistin-
nen der Fabrik. Sie lebrt selhst
schon die Neulinge. Ste erinnert

sich, wie zaghaft Lidia Mastschenko
vor ein paar Jahren an die Arheit
gegangen war Wie  fingen selbst
so an, Lida", sagte Valentine Isaak,
.Nur mehr Mo, dann wird alles In
Ordnupg sein."

1. Mastschenko  arheitet jotat
auch wie V. Isaak Vertellerin,
nur nicht Im Lahoratorlum. sondern
in der Zuschneidechalle. doch be-
steht die  Freundschaft zwischen
ihnen weiter fort, Aoeh mit vielen
anderen Arbeiterinnmn  der Fabrik
ist Valentine befreunde!.

Valentine Isuak jet Stadentin der
Pernabteflung des Technikims fir
Loiehtindustrie in  Semipalalinsk.
Sie will eine qualifizierte Technalo-
win eines Nihibetriehs werden

Im Wahlkreis Nr. 328 Stscher~
bakly wurde Valentine [saak als Da«
puliertenkandidatin zum _Obersien
Sowjet der Kasachisehen SSR aufge-
stellt. Die Arbeiter der  Nihfabrik
in Stscherbakly sind stolz darauf,
daB ihrer Verlrelerin  so grofe
Ehre zufeil wird. lhre Kandida-
tur haben die Arheifer und Ange-
stellten aller  Organisationen des
Rayonzentrums wie aoch die Kol-
choshauern der nahegelegenen, zu
diesetn Wahikreis gehorenden Dér-
for, unterstiitzt. Am 12. Mirz wer-
den sie fiir Valentine Isaak stim-

men.
P. SAKIN

.Glblll Pawlodar
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Noch elne Umformerstation. Sie

wird vom Trust , Elektrozentro-

montash” montiert. Sechs Elektrolinlen werden sich nichstens in

die das Ki

k und die Forstwirtschaft ziehen.

Foto: W, Woitenko

(TASS)

,» Willkommen,
liebe Wihler!“

Im Zentrum des Zentralgehdfts
des Kirow-Sowchos, Rayon
nograd, steht eln Gebiude mit
der groBen Aufschrift an  der
Eingangstiir: .. Willkommen, lle-
ber Wihler!™ Von belden Selten
sind Losungen angebracht mit
dem Aufrul  an die Wihler, am
12. Mirz, am Tag der Wahlen

zum Obersten Sowjet  der Ka-
sachischen  SSR und  zu den
Srtlichen Sowjets der Werktiti-
gendeputierten, thre  Stimmen

fur dle besten Sshne und  Téch-
ter des Sowjetvolkes abzugeben.
Das Ist der Wahlerklub in dleser
groBen Wirtschaft. Hier ist In dle-
sen Tagen eine wirklich grofie
Arbelt zu vermerken.

Die Mitglleder der Wahlkom-
mission haben alle Hinde voll
zu tun. Von, neuem haben sle die
Richtigkelt der aufgestellten
Waihlerlisten nach dem Wohnort
geprift und die Wihler aufgefor-
dert, am Wahltag rechtzeltlg thre
Burgerpflicht zu erflllen. Im
groBen Saal des gemitlich elnge-
richteten Klubs, wo die Wahlkom-
mission thren Arbeitsplatz hat,
sind dle Wihlerlisten und Plaka-
te Uber die Deputlertenkandida-
ten ausgchangt. Hler ist pelnll-
che Ordnung. Ein Dlensthabén-
der steht  den Besughern  zur
Selte.

Besonders viel hat das Agitkol-
lektlv, das 45 Agitatoren, Men-

Nutzliches Seminar

“Im Kulturhaus des” Sowchos
,.Silantjewski”, Rayon Kustanai,
fand ein Seminar der Agitatoren
einiger Sowchose statt, an  wel-
chem 100 Personen beteiligt wa-
ren. Der Leiter der Propagandaab-
teilung des Rayonparieikomitees
Genosse  Murajew sprach iber die
Aufgaben - der Agitatoren in der

atheistischen Erziehung der Werk-
tatigen. Der Instrukteur des Rayon-
parteikomitees Genosse Jasko Jas
cine Lektion i
genwart und Zukunft des Gebiets
Kustanai.” Einen Yortrag dber dic
internatinale
Mirnow. Der Sekrétir des Rayon-
parteikomitees

,.Yergangenheit, Ge-

Lage hielt Genosse

Genossin  N. Pet-

rasch machte die Agitatoren mit
ihren

Sadtschikowka,
tjabrsk,
siert. Hier wirken
L.- Ustinowa,
P.Kosin, E.Gerzowskaja, A -Fink u. a.

Aufgaben  und Pflichten
wihrend der Wahlkampagne ver-
{raut.

Die politische Massenarbeit ist
in den Siediungen der Dorfsowjets
Silantjewski, Ok-
Satobolowka gut organi-
die Agitatoren

E. Stein, E. Walter,

Th- WAGNER

schen verschledener  Berufe
7dhlt, zu tun. Es sind begeisterte
Menschen, die die Wihler
iber die bevorstehenden Wah-
len aufkldren. GroSen Verdlenst
bel dieser Arbelt hat der Schul-
Ichrer und Komsomolorganisator
Johannes Bauer. Er  ist immer
dort, wo die meisten  Menschen
versammelt sind.

Zu den besten Agitatoren ge-
horen auch M. Panasenko, E.
Maller J. Petrltschenko, A. Rohn
und andere. Alle dlese Menschen
sind wlllkommene Giste  bel
den Wihlern. Sle arbeiten nach
einem festen Plan unter Leltung
der Partelorganisation und sie
wissen, daB der Erfolg der Wah-

len auch von threr Arbeit ab-
hiéngt.

Wir unterhlelten uns mit
mehreren  Wihlern und _ Gber-
zeugten uns, dal  dle Wahler
zu den Wahlen gut vorberei-

tet kommen. Sle Kennen jhre De-
putiertenkand!daten, wissen gut
Bescheld (ber das Wahlsystem.

GroBe Arbelt leistet man 1In
diesen Tagen Im Klub. Hier sind
verschiedene Schautafeln: iiber
das Wachstum des Sowchos seit
seinem Bestehen. Fotos der tih-
renden Leute des Sowchos zleren
eine Tafel mit der Aufschrift:
.Unsere Fahnentriger’. Elne
interessante Schautafel berichtet
iber das Leben wund Schaffen
W. L Lenins. Hler_ sind auch
Lenins Werke und Erinnerungen
alter Bolschewlkl an unserep gro-
Ben Fihrer ausgestellt.

Die Latenkunst Ist wihrend der
Vorbereitung zu
auf der Hhe. Es finden Abende
mit guten Auftritten statt.

Man kann fiberzeugt seln, dag
die Wiahler im Kirow-Sowchos am
Tag der Wahlen 1hre Birger-
pflicht mit Stolz  erfillen und
fir dle besten Menschen ihre
Stimmen abgeben werden.

G. HAFFNER

Geblet Zelinograd

den Wahlen -

verschiedene

Der Sowchos ,Alga™  und  der
Dshiambul-Kalehos sind voneinander
duieh den FluB  Tsehm  getrennt.
Die Biden dirser zwer  Wirtsehaf-
ten unterscheiden sich nieht vonein-
e‘mliler.kd»‘vnn s_?rt:chq\ die von der

pedition zusammengesteliten  Kar-

en.

Der Sowchns Alga' ernlete  je
Heklar 424 Zentner  Zuckerriihen
hei einem lan von 280 Zentner.
Die Gestehungskosten eines Zenl-
ners Rihen waren auf 2 Rubel 47
Kopeken geplant, hetrugen in Wirk=
lichkeit aber nur 2 Ruohel 14 Ko-
peken. Jeder  gelieferler  Zentnet
gah der Wirtsrhalt 56 Kopehen
Reingewinn. Diese Kopeken sam-
melten sich zo 114000 Rubeln an

Die Arheitsgruppen von Rosa
Moor und Sergej Matjnschkin  aus
der 4. Abteilung ernleten je 438
Zentner Riiben, deren Gestehungs-
kosten 1 Rubel 80 Kopeken pro
Zentner ausmachten.

Der  Dshambul-Kolchos ernlele
je Hekiar 254 Zentner Riiben, bei
einem Plan von 280 Zentner. Das
ist weniger als der  Durchschnitts-
ertrag im Rayon und auch im Ge-
biet. Die Gesteliyngskosten eines
Zeniners Riiben veranschlaglen die
Dshambuler auf 2 Rubel 53 Kope-
ken, faktisch aber marchlen sie
2 Rubel 78 Kopcken aus. Jeder
Zentner  Zuckerrithen  [iigle  der
Wirtschaft fir 8 Kopeken Schaden
zu, was einen Verlust von 41 Ki4
Rubel ergab.  Fiir die  Erzeugung
eines Zentiners siBer Knollen wand-
ten die Dshambuler dreimal mehr
Arbeit auf als die Alginer Riiben-
ziichter.

Der geringe Ernteerlrag wirkle
sich anuch aunf die Taschen der Rii-
benziiehter aus. Jeizt fragles sich:
Was ist die Ursache? Warum haben
diese einen Gewinn, jene aber —
Verluste?

Der Chefagronom des Sowchos
WAlga®, Alexej Wastschenko sagt:
.Beim Pfliigen der Herbstfurche
fihrten wir 700 Kilogramm Super-
phosphat je Hektar ein. Vor dem
Ackern planierten wir den  Boden
griindlich, damit die Bewisserung
leichter durchzufithren war. Schon
im Winter kompleltierten wir die
Arbeitsgruppen, und  jedes  Mit-
glied der Gruppe konnte schon vom
Herbst an das Fundament der kinf-
tigen Ernte legen. Sie iiberholten die
Maschinen, fuhren Diinger auf die
Felder. Und als mit den warmen
Tagen der Boden ,reif" wurde,
filhrten sie streng nach dem Karto-

gramm die organischen Dinger in
den Boden ein. Im  Durch-
schnilt haben wir je  Hektar
15 — 20 Tonnen -organischen

Diingers eingefrazen.’

Weiter teilte \lexej Wastschenkn
mit, daB sie die Aussaat in 4 Tagen
bewiliigien und dic nachfolgende
Bearbeitung des Bodens nach rinec
speziellen iprhnqlogisrhen Karte

Gleiche Bedingungen—

Ergebnisse

lockerten 7mal den  Bidflen anf.
Gleich  nach dem  Aofeelien der
Pflanzen dingten die Hiibenziiehter
mit Phosplior- und  Amophosdiinge-
mitteln nach. Als die Riibenpflanzen
thre Blitter entfalteten, dingten
gie mit Ammiaksalpeter 150—200
Kilogramm-je Heklar nach. Fiir die
Entwicklung dee Warzeln ist Super-

phosphat sehr wiehtig und die Algi- 00" a) opsiolte zum Beispiel  die
nee diinglen 200 — 250 Kilo-  grigage Amirchan  Karimows im
gramm je Jehar nach. Danach  yorigen Jahr 311 Zentner Riben

fiihrten sie noch Stickstoffdiinger in
den Boden ein. Insgesamt wurden
hier jo Hektar Ribenfelder an die
18 —20 Zentner Mineraldiinger ein-
gefiihrl. e Berieselung fithrte man
bei Tag und Nacht darch, und da-
mit das Wasser sparsamer veraus-
gabt  wurde, berieselten  sie  die
Felder im Furchenverfahren. Hier
arbeitelen 45 — 50 Personen. Die
Mechanisatoren  Viktor  Rommel,
Karl Dortmann lockerten sogleicl,
wenn der Boden getrocknet war, die
Zwischenreihen aul.  Auch das
Verziehen der Pflanzen war mecha-
nisiert

All das ermiglichle den Alginer
Rilbenziichtern, hahe Ernteertrage
mit geringstem Arbeitsaufwand zu
erzielen.

Im Dshambul-Kolches wandte ich
mich vor allem an den Helden der
Sozialistischen Arbeit Agadil Gali-
akparow, der seinerzeit diese_hohe
Auszeichnung gerade Fir die Erzie-
lung hoher Ernleertrige an Zucker-
rithen erhielt. Gegenwarlig ist er
Mitglied der  Kalchosverwaltung,
wegen Seines hohen Alters kann er
sich nicht mehr mit dem Riibenan-
ban beschiftigen.

Cber die Ursachen der niedrigen
Ernteertrige sagt er folgendes:

Im Kolchos verletzt man groh
die Fultergrasfolge. Zuckerrithen
darf man aul ein und demselben
Fell nicht after als drei Jahre
nacheinander sien, danach mub
dieses Feld mit solechem mehrjihri-
gen Gras wie Luzerne besat wer-
den. Bei uns aher sit man die
Zuckerriiben auf ein und demsel-
hen Feld jedes Jahr. Natirlich er-

- schipft sich dadurch der Boden.
Ferner wird bei uns zu weniz
Diinger eingefiihrt. Hierans ergeben
sich die niedrigen Ertrige.”

..Er hat Recht", stimmen ihm die
Riibenziichter-\gronome Sagat
Alimbajew nnd  Kenes Mautanow
hei. .. Wir sien die Riben unter
Verlelzung aller Futtergrasfolgen.”

,Ja. aber warum?** .

Kein land". antworteten sie
wie aus einem Munde.

\Stimmt das?”* fraze ich fen
Chefagronomen der Rayonverwal-
tung Landwirtschaft Wladimir Ko-
marow. B

_land ist eenug da*, sagt er,
nur wollen die Agronommen sich
keine zusatzlichen Sergen aufladen.

fithrten. In der 2 rinde
berieselten sie 9mal den Acker und

rieé'};::g‘?‘lie steht es it der - Be- erfolgen becehen Kénnen.

..Wir haben genau soviel Be- A. WOTSCHEL,
rieselu: durchgefihrt, wie die Sonderkorrespondent
Alginer”, sagen die Agronomen. Gebiet Dshambul

ihrer

ist wahr, es  waren

. beslatigt der Leiter der Wasser-
wirtschaft drs Rayons Nuralijew.
.Doch das Wasser wurd#é  hier zu
80) Prozent ausgenufzl ™

LUnd das wieder darum, weil
ihre Felder schlecht gechnet wa-
ren”, erklirt  Wladimir Komarow.
,Deshalh bekamen  die niedriglis-
genden Plantagen zu viel und  die
hiler gelegenen zu wenig Wasser.
An vielen Aryks waren  die Ufer-
winde schlecht gemacht und das
Wasser  brach _ durch,  iiber-
schwemmle die Wege und  Wie-
sen.'"

Man kann nicht sagen, daB fo
dieser Wirlschalt alles schlecht

je Hektar. Doch seine Erfahrungen
werden den anderen Ribenziichtern
schlecht iibermittelt. In der Briga-
de Nr. 1 wechselfen in einem  Jahr
drei Brigadiere, die Arbeitsdisziplin
wurde geschwicht. Von 95 Mit-
gliedern kamen nur 50 aul die
Arbeit. Die Berieselung der Planfa-
gen z0g sich bis 20 Tage lang hin.
Hier filhrie man 600 — 700 Kilo-
gramm weniger Mineraldiinger in
den Boden ein, als bei den Nach-
barn. Besonders wenig wurden or-
ganische Kalium- und Sticksoffdin-
ger angewandt.

Die Rihenziichter dieser Wirt-
schaft waren mit Recht unzufrie-
den dariher. daB die Mitarbeiter der

on in die Analyse erst nach der Saat
durchfiihrten, als der  Boden mit
den Nihrstoffen der cingebrachten
Diingemittel gesittigt war und des-
halb in den anfgestellten Karto-
grammen (alsthe Angaben dariiber
entstanden. wo diese oder jene
Diingemittel einzutragen sind.
.Diese Bemerkung ist gerecht”,
gibt der Chefagronom der Rayon-
verwaltung landwirtschalt Koma-
row zu. ..Das Kartogramm wird auf
3 — 4 Jahre aufgestellt nnd des-
halb muB man sich dazu mit groBem
Verantwortungsgelihl verhalten."
..Und was haben die  Alginer in
dieser Siluation getan”"*
..Die haben rechtzeitig die La-
ge geandert”, sagt Komarow. ,Sie
fibrien Dingemittel aller Arten
mehr ein als im Eartogcramm ange-
geben sind. Wir, die Mitglieder der
Rayonverwallung  Landwirtschalt,
hahen schon mehrmals die  Dsham-
buler Ritbenziichter daran erinnert,
daB sie ihr Kartozramm korrigieren
sollen. Wenn sie das getan hatten.
wire ihr Ernteertrag hoher gewe-
sen.**
All diese MiBstinde und Fehlgrif-
fe fdhrten zu dem niedrigen Ernte-
ertrag und den hohen Gestehungs-
kosten der Raben.

Jetzt hat die Vorbereitung zu
den Frihjahrsarbeiten begonnen.
Resonders die Dshambuler miissen
die verjihrigen Fehler ausmerzen.
die ‘Frfahrunzen ihrer - Rachbarn
heim Ribenziichten in Retracht zie-
hen. damit sie den 50. Jahrestag
der Sowjetmacht mit ncuen Arbeits-

lakob
Wedels
Geschenk

Frunse. (TASS). An
Ishli, dle Lecbensgefahriin

Ri

Hanako

chard Sorges, Ist aus Frunse eln
legenda-

Skulpturbildnis dleses
ren Mannes abgegangen. Dieses
als Geschenk fibersandte Bildnis
stammt vom Sowjctdeutschen Ja-
kob Wedel. Der Blldhauver in-
teressierte sich seit langem fur
die Persdnlichkeit Sorges
fertigte
nisse und Kompositionen an.

Jakob Wedel. der mit Hanako
steht,
- sandte nach Tokio cine Fotogra-

Ishti im  Briefwechsel

und
mehrere  Skulpturblld-

fie der Sorge-Bilste. Die Antwort
Hanako Ishlls  lautete: ..Das
Blldnls ist dem Original erstaun-
lich idhnlich. Ich glaube, es ist
unmdglich, etwas besseres zu
schaffen, und frcue mich von
Herzen Uber Ihren Erfolg”. Ha-
‘nako Ishil tellte auch mit. dad
sle zurzelt thre Erinnerungen
an Sorge zum Druck vorbereitet
und im Buch dle Fotografie des
von Wedel geschenkten Blldnis-
ses verdffentlichen will.

Diese Yersammlung fand in der
Halle statt. Die Maschinisten, Flota-
foren und Arbeiter der Forderbin-
der sablen in engem Kreis anf Aus-
ristungsstellen und direkt auf dem
Boden.  Theodor RoBberg, der
Schichtmeister, trat in die Mitte:

yEndlich st auch Klawa wieder
auf die Arbeit gekommen. Natiir-
lich hat ihr Forderer ohne sie nicht
stillgestanden. Ich denke,' sie wird
uns jetzt erkliren, warum sie
nach dem  Lohntag zwei  Tage
gehummelt hat.”

Die Minner, besonders diejeni=
gen, die an Lohntagen gern einen
hinter die Binde gieBien, lachten
verstindnigvoll.  Theodor driickte
seiné®  Ledermiitze  unzufrieden
in den  Hinden. Er fihite
sich immer noch im Militarkitte].
Als die Zwischenrufe  verstummt
waren, forderie er Klawa D. noch<
mal aufl, \hr Benehmen zu erklaren.
Die junge Pirderarbeiterin sland an
die Zerkleinerungsmaschine gelelint
nnd schwieg. Dann warl sie allen
im Kreis um sic Werumsitzenden
einen bisen Blick zu und  sagle
“kurz: LJbe trinkt  ja aueh™, und
figte leiser hinzu; ,Ich tu's nie
wieder "

Auftreten wollte niemand, alle
hatten ihrer Meinung  in kurzen
Zwischenrufen Ausdruck verlichen.
Da sehlug  der Gewerkschaftsgrup-
penleiter Anatoli Lobow vor, bei der

Schritt
fir Schritt .

Bummler brauchen wir keine.
Die werden blau machen, und wir
sollen fir sie arbeiten”!"

Was sollte  Theodor anfangen?
Wiirde ein Mann die Arbeit schwin-
zen, hille er es leichter, da kdnnte
er die piitigen Worle  zum ernsten
Gesprich finden, aber  mit einer
Frau... Yon welcher Seite solite er
da herangehen. Dach er entschloB
sich, nochmals mit ihr zu sprechen,
um_wenigstens seine  Pflicht zu
erfillen. Anscheinend halte er doch
die rechten Worle gefunden.  Sie
brach pltzlich in Trinen . aus,
versprach, daf sich das nie wieder~
holen wirde und ging  an ihren
Arbeitsplatz. Die Manner schauten
ihr schweigend nach

L Also an die Arbeit', sagte der
diensthabende  Flektriker Anatoli
Lobow und ging in die Halle.

Ung der Direklor  des Kombl-
nats Pjoir Matjuschin entliel Kla-
wa D. nicht.

Am nachsten Lohntag halle die-
sen Arbeitskollektiv - Nachtschicht.
Theodor war nicht gleich  von
Schichlanfang in der Halle. Als er
etwas spaler mit Anatoli Lobow
liereinkam, schaoten sie vor allent
zum Firderband Klawa war  aof
ihrem Platz. Sie niherten sich ihr
und verspirlen  ecinen  starken
Sehnapsgeruch. Sie sagten ihr nichls,
Klawa  hatte e selber ver-
standen, warum sie zu ibr heran-

Halle statt. Wieder trat Theodor
RoBberg in die Mitte: , Heute ha-
ben alle Schichten Pramien bekom-
men”, sagte er, ,,nur wir bekamen
keine. Obzwar wir keine schlech-
ten Arbeitsergebnisse haben.”

Seine Erklirung, warum es so
kam, ging im Lirm unter. Alle
sprachen zugleich, machten ihrer
Unzufriedenheit Luft.

oNur dann, wenn uns von der
Direkfion eine Primie zugeleilt
wird, kann ich sie verteilen", sagte
er, ,und auch dann nicht ich allein.
Ihr wibt ganz gut, daB zur Kom-
mission Modesta Mikolaitite, Gawril
Sasonow und Anatoli Lobow gehd~
ren. Diesmal hat niemand von uns
eint Primie hekommen, auch ich
nicht, weill wir Arbeitsversiumnis-
se hatten.” |

In die Mitte trat die gewdhnlich
schweigsame  Forderbandarbeiterin
Moudesta Mikolaitite.

«In Litauen ist es schon lange,
a0, daB das Kollektiv nur dann
Primie hekommi, wenn alle gut ar-
beiten. Also  waren wir diesmal
nicht wiirdig genug. Das krinkt
mich. Wollen wir einander mithels
fen, besser zu arbeiten!" Sie schaue
te  vielsagend aul  Klawa D,
und kehrte auf ihren Plaiz zuriick,

.Wie soll man wissen, welcha
Punkie ausschlaggebend sind? Man
miible sie im voraug kennen', be«
merkie Kolja Karpowitsch.

Allen gefiel diese Frage, es wurs
de 0l ringsum.

Die sozialistischen  Verpflich+
?nnn kennt ilir?" antwortete Theoe

or mit ciner Gegenfrage. ,Auch
die Arbeitsdisziplin  1st euch ha<
kannt. Das sind unsere entscheiden-
de Punkte" «

Am niichsten Tag ging Theodor

wDu willst”, begann der Vater,
v, das Ziel gleich auf cinmal wie auf
einer geraden Rennbahn erreichen.
Doch im Leben gelingt das so
nicht". Der Vater dachle eine Wei-
le nach. Dann fragle er: , Kennst
du dich gut in der Hallenausristung
aus? Flastert man nicht hinter dei-
nem Riicken, dafl du keine Ahnung
von diesen Dingen hast?*

.Nein. Ich weiB ja vieles nicht,
aber niemand merkt das.*

. Und wie sprichst du mit den
Arbeitern?'* wollte der  Valer noch
wissen.

Normal. Natiiclich kommt s
auch vor, daB ich groh werde." Der
Yater verzog day Gesicht. Dann er-
klirte er Theodor, welche Leiter er
als Arbeiter achtel und fir welche
er nichts Gbrig hal. In Worten sah
alles sehr einfach aus. Die W
lichkeit .aher war viel komplizier-

{er.

Die Arbeit ging ihren Gang ohne
besandere Vorfille. Die alekirische
Ausriistung wies seltener  Schiden
auf als die mechanische.  Deshalb
halfen  Theodor und Anatoli [o-
bow oft den Schlossern bei der Re-
paratur der Forderer und Zerkleine-
rer.

Sie machien sich gerade am
Forderband zu schalfen, als die
Kombinats

Hnup'hpuinllllrn des
die Halle betraten.
wWir haben tschechoslowakischa
Zerkleinerungsmaachinen  bekom=
men”, teilte der Chefingenieur Po-
bedonoszew mit. ,,Als obers lassen
wir unsere slehen. Die unteren
ersetzen  wir durch die neuange-
kommenen. fhnen, RoBberg, sieht
eine groBe Anfgabe bevor. Sle miis-

Jmeinig"” werden". Der Chefinge-
nieur warf einen Blick aul die Zer-
Kleinerungsmaschinen und  fiigte
hinzu:

Morgen beginnen die Montage-
schlosser mit der Aufslellung der
neuen Maschinen. Wenn was nicht
kiappt, Jautet mich an."

. Fiir RoBberg begann jetzt eine
schwere Zeit. Die  Zerkleinerungs-
maschinen wurden allmiihlich  er-
sefzt. Einmal hatten die grofien
Leerlauf, cin andermal waren die
kleinen mit Erz iberladen. Dazn
wechselte ofter als sonst die Sorte
und die GroBe der ErzKlumpen.
Vielleicht nicht ofter, aber RoBberg
schien es so. Seine ganze Arbeit am
technologischen ProzeB  hestand
jetzt darin, daB er einen Bunker
schloB, den anderen offnete, einen
Forderer einschaltete, den anderen
stillegte. Mehr zu tun, gelang ihm
nicht. Schon war sein Schal, mit
dem er die schweiBtriefende Stirn
und den Mals trocknete, zum aus-
wringen nab.

..So0 kann es nicht weitergehen™,
horte er platzlich hinter seinem
Riicken eine Stimme. ,,Da miissen
wir alle mitanpacken.".

RoBberg schaute sich um und
sah einige  Stammarbeiler . steheun.
Sie verlungten, daB nach Arbeits-
schluB eine Versammlung einhoru«
fen werde. Diesmal sprach man
nicht @iber die Arbeitsdisaiplin. Dia
Arbeiter machten verschiedene Vor-
schlige, wie man die neue Aus-
ristung maglichst schnell meistern
und erlernen kinne, die neue und
alte Ausrilstung optimal avszunut-
zen. Das sprach schon von einem
Kollektivgefdhl.
~Ungeachtet der kleinen Havarle,
die es wihrend des Arbeitsprozesses
gab, gelang es den Monatsplan

riick, dennoch fiihlten sie sich als
Sieger. Sogar Klawa hatte sich  et-
was geindert, bummelte nach dem
Lohntag niehf mehr.

Und noch ein anderes bedeuten-
des Ereignis geschah in der Halle.
Einer der [ngenieure ham auf die
ldee, den  Motor mit einer Ge-
schwindigkeit durch einen Motor
mit drei Geschwindigkeiten und
automatischer Schaltung  der Um-
drehungszahl zu ersetzen. Das Bii-
ro fiic Rationalisationen und Erfin-
dungen bestitigte diesen Rationali-
sierungsvorschlag, und er wurde
schnell realisiest. Der Arbeiter Leo
Krebs inderte den Spalt im Bunker,
und die Arbeit ging bei allen Ge-
schwindigkeiten des Motors ausge-
zeichnet.

Zum Eode des Monats nahm die
Schicht den ersten Platz in der
Halle ein. RoBberg las die ..Blitz-
meldung"™ als erster. Beim Schicht-
schluB stelite er sich so hin, daB
er, ohne gesehen zu werden, selber
beobachten konnte, wie die Arbeiter
aul die Neuigkeit reagierten. Alle
gingen an der ,.Blitameldung'
scheinbar uninteressiert, aber mit
cinem versteckien Licheln vorbei.
Nur Klawa I blieb stehen und
las alles von Anfang bis zom letzten
Buchstaben. Sie fulite_sich wahe-
scheinlich zum ersten Mal als Teil
dieses Kollektivs, Sie war stols
auf diese Errungenschaft und sah
80 aus, als ob die Schicht nicht den
ersten Platz in der Halle, sondern
Im ganzen Balchascher mit dem Le-
ninorden ausgezeichneten Hiitten-
kombinat errungen hiitte.

Robberg war an diesem Abend
gut gelaunt. Im  Nu hatte er die
Kontrollarbeit in th ischer Me-

Die Sonne schien

chen zu gehen.
Die Luft war

von frith bis spit.
frisch und frostig.

Doch mit jedem Tag wurde es
kilter. Auf einmal reichte das Erz
nicht mehr. Die Kounrader Bergar-
beiter kamen nicht mit. Wegen der
Kilte hatten sie Schwierigkeiten
in der Arbeit, sie erfullten ihre Auf-
gabe nicht,

Die Erzverarbeitung fiel so stark,”
dab es unmaglich war, den Monats-
plan zu crfiillen. Der Meister ging
durch die Halle, die Hinde auf den
Riicken gelegt. So wenig Erz und
auch das verwandelt sich beim Be-
spritzen in groe Klumpen, friert
als Staub und Eis an den Forder-
bandern fest.

,.Wie, wenn man das Erz in den
Bunkern bespritzt?"* dachte RoB-
berg. .. Natiirlich muB man es auch
auf den Forderbandern bespritzen,
damit es keinen Staub in der Halle
lgi:l und es sich besser verarbeiten
aft.*

Er beriet sich mit dem Schlosser
Alexej Jermilow.

.Schreibe einen
rungsvorschlag.”

. Lieber du, Theodor. Es Ist ja
deine Idee, sagte der Schlosser.

.Ich hab keine Zeit, fahre dieser
Tage zur Vorprifung ins Institut.”

Weil es zum allgemeinen  Nute
xen ist, werde ich mich bemihen"',
willigte der Schlosser ein.

Als Theodor nach seinem Ur-
laub wieder die Arbeit aufnahm,
erfuhr er zwei angenehme Neuig-
keiten: seina Schicht hatte’ wieder
den ersten Platz in der Halle er-
kimplt und zweitens — der Schlos-
ser Alexej Jermilow hatte einen

Rationalisie-

chanik gemacht. So schnell hatte er

Rationalisierungsvorschlag in das
Biiro fiir Rationalisierung und Er-

Leitung Klawas Entlassung  aus  gekommen waren, 2u seinem Vater, einem einfachen ~ sen es lernen, d timale Regi i 3 i
der Zerkleinerungshalle zu bean- Einige Tagen spiiter fand  wie=  Arbeiter. um sich mit ihm 20 be-  ausfindig zu ml:;ezl: ":m a.u";i'?ﬁ iiberbieten. Sie fielen zwar vom ::T;.Il Wo e lnaiintuntrabe  Hndens clgureielt J. BITTNER
tragen, der eine Kurzversammlung in der  ratschlagen. dic Zerkleinerungsmaschinen nicht 2. Platz in der Halle auf den 3. u- Nun schien alles wie am Schadr- Balchasch ’ J
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0 Jahre

e

Russische

Foderation

0

Gleichen.

Im Zusammenhang mit dem 50.Jahrestag der Sowjetmacht
sbeginnen wir heute mit der Verdfientlichung von Materiall-
‘en, die den wirtschaftlichen und kulturellen Wandlun-
gen und der briiderlichen Zusammenarbeit der Bundesre-
publiken der UdSSR gewidmet sind.

Unser heutiger Beitrag gilt der RSFSR, der ersten unter

Spiter werden wir derartige Abhandlungen {iber die ande-
ren Bundesrepubliken drucken.

Es vergeht kein Tag. an dem
nicht Goterzuge verschiedene
Erzeugnisse¢ und Materialien aus
RuBland nach Kasachstan brin-
gen, Im vergangenen Jahre hat
dle Kasachische Republik etwa
3000 Getreldekombines, Qber
15000 Kraft- und Personenwa-
n und Autobusse, iber 12000
aktoren  mit Fabrikmarken
RuBlands_erhalten. Jahrlich lie-

fert die RSFSR an Kasachstan
bls 1400 Bagger und 900-
1000 Bulldozzer. Im Kasachi-

schen Huttenwerk arbelten lei-

RuBland fiir Kasachstan

stungsstarke  Ausristungen, die
In den Betriebshalién des Uraler
Werks f0r Maschinenbau her-
gestellt wurden.

Dle Kasachische SSR erhilt

Der erste von der GroBen Sozlalistischen
volutlon geborene Staat war dic Russische

begann Ihre Geschichte

sich auf 17 Millionen Quadratkilometer
sind am Nordilchen Elsmeer, dem
Baltischen Mcer und am grauen Kaukasus gelegen

nach Osten (ber 8000 und vom Norden nach Stden
4000 Kllometer. Auf der ganzen Welt gibt es keinen
anderen Staat, der dem Territorlum nach der RSFSR
glelchkdme, sogar solche groBen Linder wie China und
Kanada stchen thr nach.

Dic Bevdlkerungszahl der Russischen Fbderation
Uberstelgt 127 Milllonen. Hler leben und wirken Men-
schen von {iber GO Natlonalltaten.

Jetzt, wo unser Land In das 50. Jubtlumsjahr des
Bestchens der Sow jetmacht elngetreten Ist, sind dle ge-
waltigen Erfolge der Russischen Foderation, dle unter
der Leltung der Leninschen Kommunistischen Partel er-
zlelt wurden, besonders klar ersichtlich,

Die leicht- und Nahrungsmittelindustrie, die den Ka-
pitalisten gehdrte. Gutsherren- und Kulakenwlrtschaften
auf dem flachen Lande — das war fOr dle Okonomik des
vorrevolutiondren RuBlands kennzelchnend. Die Schwer-
industrie war schwach, elnzelne ihrer Betricbe gehdrten
Ausléndern. Die Naturschitze waren wenlg crgriindet
und wurden In schr unbedeutendem MaBe genutzt

Finfzlg Jahre Sowjetmacht veriinderten dle Autono-
men Republiken. Regionen und Geblete der RSFSR von
Grund auf. Heute st fir dle  Volkswirtschaft RuBlands
vor allem der hochwertige Maschinenbau, cine leistungs-

alljghrlich aus der Russischen starke Wirme-. Energle- und Chemieindustrie und eine

Faderation ungefdnr efne Mililon hochentwickelte Schwarz- und Buntmetallverhittung

Tonnen  Stahlwalzgut, Gber kennzelchnend.

200 000 Tonnen verschledener In den Jahren der Planjahr{in{te wurden solche welt-

Rohren groBen Dur o beb Betriebe in Nutzung geaommen, wie die Ne-
In groBen Mengen wird Ka- tallurgiekombinate in Magnitogorsk und Kusnezk, dle

sachstan von RuBland mit Bau-
materialien bellefert. wle Zement,
Glas, Bauholz. Schnittholz, wel-
cher Deckung usw.

Das Westsibirische Metallurglewerk llefert Produktion und wird
®elchzeitig ausgebaut. Neue Hallen werden jedes
genommen. Besonders groSe Erfolge sollen im Jubiliumsjahr erzielt

werden.
Die Bauarbeiter wollen die
binder des zwelten

Errichtung zweler Agglomerations-
der Koksb fe bald den,

Jabr In Betried

UNSER BILD: Bau des zwelten Hochofens des Westsibirischen

Metallurglewerks.

.
Foto: A. Kusjarin
(TASS)

groBen Metallurgiewerke In Tscheljabinsk, Nowollpezk.
Nowotulsk. Tscherecpowez und .. Amurstal”. Ferner viele
Betrlebe fir Maschinen- und Werkbankbau, Traktoren
und Autowerke, die miichtigen Wasserkraftwerke an
der Wolga. In RuBland befindet sich das weltgrdste
Elcktrizitatswerk — das Bratsker Wasserkraftwerk an
der Angara—und jetzt Ist eln noch michtigeres Werk bei
Krassnojarsk am Jenisse) im Bau.

Zwlschen der Wolga und dem Ural entstand In den
Jahren der Sowjctmacht elne lelstungsstarke Erdslin-
dustrie. Sie gewinnt jetzt 70 Prozent des gesamten flGs-
sigen Brennstoffs, der in der UdSSR gewonnen wird.
Der Strom des sibirischen Erddls wird immer groBer.
Die In den Gebicten Tjumen und Tomsk erschlrften

Naphthavorrite sind rlesengroB. AuBerdem sind hier
grobe Gasvorkommen festgestellt. worden, deren Aus-
beutung begonnen hat. Stark sind In der Russischen

Oktoberre-
Sozlallsti-
sche Fuderative Sowjetrepublik. Am 7. November 1917

SowjetruBland Ist dle grdBte der 15 Bundesrepubli-
ken, dle die UdSSR  bliden. Sein Territorium erstreckt
Seine CGirenzen
Stillen Ozean, dem
Die
Entfernung zwischen den Grenzen betriigt vom Westen

Ein fiinizig
Jahre langer
Weg Rufllands

UNTERREDUNG MIT DEM VORSITZENDEN
DES PRASIDIUMS DES OBERSTEN SOWIJETS
DER RSFSR, GENOSSEN M. A, JASSNOW

Foderation auch dle Holzverarbeltungs-, Textil-
Nahrungsmittelindustrie entwickelt.

Die Im Transural gelegenen Rayons gewinnen Im
Leben der Republik immer groBere Bedeutung. Sibirlen
und der Ferne Osten nehmen iber die Halfte des Terrl-
torlums der UdSSR ein. Hler sind drel Viertel aller
Vorridte an Kohlen und 80 Prozent der Hydroressourcen
des Landes konzentriert. Hler gibt es gewaltige Elsen-
erzvorkommen und viele andere Bodenschiitze, ohne
dle dle heutige Industrie undenkbar st

In der RSFSR gibt es Gber 130 000 Betriebe. Sie
liefern zwel Drittel der gesamten Industrieproduktion
der Sowjctunlon. Dic Betricbe RuBlands bauen téglich
mehr als 1 800 Kraftwagen und 3500 Traktoren. Im
laufenden Jahr werden In der Union 598 NMiilllarden
Kilowattstunden Elektroenergie erzeugt und davon ent-
fallen 392 Milllarden aufl dle RSFSR: von 286 Milllio-
nen Tonnen Erddl werden 233 Millionen In RuBland ge-
wonnen. In der RSFSR werden im Jahr 338 Milllonen
Tonnen Kohlen geférdert und an 20 Milllonen Tonnen
Mineraldunger erzeugt. In den Werken Rublands wird
mehr Stahl geschmolzen als in England und Frankreich
zusammen

An 40 Prozent des Territoriums der RSFSR st mit
Wald bedeckt. Die Republik beliefert alle Gegenden des
Landes mit Nutzholz.

Doch unsere Republik verfiigt nicht nur fiber elne lel-
stungsstarke Industric. Auf den unibersehbaren Feldern
des Sudens RuBlands, in der Zentralen Schwarzerdzone,

und

rellt Im Sommer voll-
auch

Im Wolgageblet
koérniger Welzen. Auf russischem Boden wachsen
gut Graupenkulturen und Kartoffeln, Zuckerriiben und

und In Sibirlen

Sonnenblumen, Gemlse und Obst. Von Jahr zu Jahr
vermehren sich dle Viehherden. Die Landwirtschaft der
RSFSR verflgt Uber elnen starken Maschinenpark: al-
leln Traktoren gibt es hler 1 600 000, In 15 PS-Trakto-
ren umgerechnet.

Die Oktoberrevolution erdfinet den schdpferischen
Kriften des Volkes unbegrenzte Mboglichkeiten. Im vo-
rigen Jahre wurden In RuBland. wo bis zum GroBen Ok-
tober drel Viertel der Bevdlkerung des Lesens und
Schrelbens unkundig waren. 120 000 Ingenicure heran-

eblldet. Beinahe 24 Millionen Schiler sttzen sich tag-
Jch auf die Schulbank. Dle Unlversititen von Moskau,
Leningrad, Kasan, Tomsk und vieler anderer Stiadte
des Landes, dle vielseitlg gebildete Fachleute heranblil-
den, erfreuen sich cines guten Weltrufs. Allein in Sibl-
rlen und Im Fernen Osten gibt es an 100 Hochschulen,
Dle russischen Gelehrten und Ingenleure nehmen elne
fOhrende Stellung In der Entwicklung der sowjetischen
Wissenschaft und Technlk eln. In  Siblrien, Im Ural,
im Fernen Osten und In mehreren Autonomen Republl-
ken arbelten Fillalen der Akademie der Wissenschaf-
ten der UdSSR. Die Kulturrevolution, dle In den Jahren
der Sowjetmacht vollzogen wurde, hat die Lebenswel-
sc der Menschen in Stadt und Land in der RSFSR grund-
sdtzlich gedndert.

Die Erfolge, die dle Werktatigen der Russischen Fdde-
ration errungen haben, waren dank der Zusammenarbelt
mit den Vdlkern der briderlichen Bundesrepubliken
moglich. Gegenseltige Hilfe und Unterstitzung sind je-
ne entscheldende Kraft. dle fahig Ist. bellebige Schwie-
rigkelten zu Oberwinden und Immer neue Héhen Im kom-
munistischen Aufbau zu erklimmen.

Vor RuBland, wie vor dem ganzen Lande, erschlossen
sich Im neuen Planjahrfinft reiche Perspektiven. In den
Rayons Siblirlens und des Fernen Ostens werden sich
dle Produktivkrifte In schnellerem Tempo entwickeln.

In den Stadten, Arbeitersiedlungen und Dé&rfern der
Republik wird der Wohnungsbau In brelter Front ﬁ:-
(Ghrt. 1967 sollen 54 Miiiionen Quadratmeter Wohnfla-
che schiisselfertlg gemacht werden. Die Entwicklung
aller Zwelge, die materielle Glter erzeugen, erméglicht
den Reallohn der Werktatigen zu heben. Die medizint-
sche Betreuung der Bevdikerung wird verbessert, es
werden viele Vorschulanstalten gebaut. GroSe Aufmerk-
samkeit wird der Betreuung der Bevélkerung durch die
Dtenstleistungsstellen zugewandt.

Dle AusmaBe der Entwicklung ‘der Volkswirtschaft
und Kultur der Russischen Faderation im neuen Plan-
jahrfOnft sind dermaBen groB. dad es unmdglich Ist,
in elner kurzen Unterredung alles aufzuzihlen. Die
Werktaugen RuBlands sind voller Entschlossenhelt, dle
vom XXIil. Parteitag der KPdSU vorgemerkten MaC-
nahmen zu verwirklichen und somit elnen wiirdigen Bel-
trag belm Aufbau des Kommunismus in unserem Lande
zu leisten.

beginnen die

elner wahrhaft

verelnigt.
Hler, In Werk

kldrun
tasten

v

Eine Million Kilowatt

Im 50. Jahr der Sowjetmacht

bauer Leningrads mit der Losung
hantastischen
Aufgabe. Elne "Mlillion Kllowatt
—das Ist das Lelstungsvermdgen
des geplanten Turbinengiganten.
der alleln dic Kapazitat vonl7
Wolchowskraftwerken

tritt dle Unhaltbarkelt
des weltberihmten Phan-
{erbert Wells,
Leninschen Plan der Elektriflzle-
rung RuBlands, ,, GOELRO'" als
.vermessen bezelchnete, beson-
ders anschaulich hervor.
drelfig Kraftwerke,

Jahe der Sowjetmacht meistert
das Wark fir R ite
~Mosrdntgen”  die Produk-
tion eines neuen Rdntgen-
diesem Plan gebaut wurden, spparats ,RUM-15", der fir
Elektromaschinen-  sind zusammen nur  eineinhalb

Mal so stark.  wle der

réntgenographische und rdnt.

MOSKAU. Im JubliSums-

stahlerne , Millionar." : bel

Auf der Admiralitatswerft, wo

kaler Lage des 1u

horizontaler und verfi-
unter-
be-

der erste  / echer der
Welt ,,Lenin” gebaut wurde, mulr: im Gv-l'nn'l.kh v
In sich 12uft  Im  Jublldumsjahr das fromgied ": "'.' .
Flaggschiff unserer Fischerei- M’;' '“D'l' ”n:l va‘-‘;-
Elektrosila  Llotte ..Wostok” mit einer Was- e 3 .g::" o un‘ I‘.
ol serverdrdngung  von 43 000 zungselgenschafien und wir

der Er im

Tonnen vom Stapel,

Leningrad Ist jedoch nicht
nur Konstrukteur, Forscher und

der den

Arbeltsmann, es Ist auch Hum-
manist und  Trdumer. macht
Alle  neue menschliche  Sitten und
dle nach Brauche zur Tradition

Anwendung finden,

UNSER BILD: Der Monta.
geschlosser
pow prift die Arbelt des
Apparats RUM-15",

ver-

Gesundheitswesen brelte

Stanislaw Ossi-

Foto: B, Trepetow
(TASS)

A

Jekt- und  wissenschaft-

Kasachstaner Thematik

..Dle  Kasachstaner  stanal, beenden. Verarbeltung der Erze
Themat!k nimmt in Die Bauxitgewinnung Im Betrieb verelnfacht
den Plinen der Pro- In Turgal. dieser Roh- Auch Ist dadurch dem

stoffbase des Alumini- Zusammen(rieren der

rung einer Konfektions-
fabrik fdr die Stadt'
Abal, deren Jahresaus- | Iy
stoB  zwel Millionen
Kleldungsstlicke betra-
gen soll -
Enge und sachliche
Zusammenarbelt mit den
Getreldebauern Kasach-

Stadt  Rudny, Gebiet
Kustanal, vorgesehen.
Das Projckt eri lich

die Anzahl der Rost-
ofen von fGnl bls auf
7wl 72u  vergréBern.,
Die Arbeltsentwirfe fur
drel ncue Ofen sind be-
relts dem Auftraggeber
zugesandt. Nach 6 Mo-
naten wird das Institut
clnen Komplekt  Ar-

Freundschait der Gelehrten Sibiriens

beltsentwlrfe fur die
erste Baufolge des Aul-
bereftungskombinats in

zwelten  Baufolge der
Gruben des Turgaler
..Perlenhalsbandes' be-
endet,

Die Bauxitgewin-

nung an den neuen La-
gerstitten wird Im Tag-
bauverfahren  gefihrt
werden.  Erstmalig  In
der cinheimischen Pra-
xis Ist ¢ln Produktions-
zyklus erarbeitet, der
cs ermoglicht, die Bau-
xiten am Ort [lhrer
Gewlinnung zu trock-

lichen Forschungsinst!- um- und Tonerdewerks Erze beim Transportie-
tute  von Leningrad von Pawlodar, wird um  ren in Winterzeiten vor-
elnen wichtigen Platz eln Mchrfaches gréBer, gebeugt
eln wenn dle  Gruben in Die rationelle  Nut-
Dic Spezialisten des Ober- und Unter- zung der Gasleitung
Instituts ,,Mechanobr”  aschutsk In Betrleb ge- Buchara—Ural ©  wie
haben elne betricht- nommen werden. Die auch der Gasvorkom-
liche VergroBerung der  Ingenleure des Instl-  men aul Mangyschlak
Kapazitaten der Fabrik tuts . Glpronikel” ha- findet thre Widersplege-
fir Elsenerzpellets der ben den  Entwurf der  lung im Generalplan

fir die Gasversorgung
Kasachstans. Dieser
Plan wird vom Institut
,.Lenglproinshproje kt*
besorgt,

Am rechten Ufer des
Ural bet  Gurjew soll
eln Werk fUr Schiffsre-
paratur gebaut werden
Den Entwurf dafQir be-
sorgt das Leningrader
Institut . ,,Glproretsch-
trans’’,

Die Spezlalisten des
Instituts GPI-3  arbel-
ten an der

stans pflegt das Unl-
onsinstitut fur Pfan-
zenzucht in Len!ngrad
Im Januar hat das In-

stitut dber 700 Welzen- |

arten auf seine Ver-
suchsstation in_Dsham-
bul geschickt. Die Ge-
lehrten  wollen  hier
dem Klima und Boden
angepalte Welzensorten
ziichten.

Auf  der Versuchs:
station Im Geblet Ak-
tjubinsk hat das Insti-
tut Gber 1000 Futter-
Kulturen gesammelt. In
diesem Jahr sollen hier
fir die Samenzuchtsow-

chose der Republik zenstunden  anlassen, wann

Elltesamen von  Lu- | Energleverbrauch rapid- stelgt.

B CpnKlee tnd | UNSER  BILD: Monlage dar

a n  Futterkulturen

gezogen werden. | 100 000-Kilowatt-Gasturbine l?-'u-
(KasTAG) Foto: P. Fedolow

LENINGRAD. Im Jubiliumsjahr
der Sowieimacht liefern die Turbi-
nenbauer des Metallwerks namens
XXII. Parteltag der KPdSU eine
neue Gasturbine mit einer Kapazi-
tét von 100 000 KilowaHt.

Dleses Aggregat wird mit olnnr

sein, mit deren Hilfe man die Tur-
bine automatisch anlassen und |hre
Arbelt kontrollieren kann, Die Tur
bine ist Wir Wiarmekraftwerke be-
stimmt. Man wird sla in den Spit-

Obzwar das Sibirische wissen«
schaftliche  Zentrum als Sibiri-
sches bezeichnet wird, so sind
doch in seiner Tatigkeit viele
theoretischen Probleme und Pro-
bleme angewandler Wissenschal-
ten der benachbarten Bruderre-
publik — Kasachstan —  breit
verireten

Die Gelehrten von Nowosibirsk
erforschen  auf Kasachstaner Erde
unter der Leitung des Akademi-
kers J. A. Kusnezow die Entste-
hung der Granite. Die Geophysiker
fdhren  seismische  Forschungen
iber den Bau der Erdrinde durch,
Das Institut fir Geochemie aus
Irkuisk und die Kasachische Geo-
logische Verwaltung haben eine
metallometrische  Suchkarie auf-
gestellt, wobei sie die von sibiri«
schen Gelehrten erarbeitete Elek<
tromen-Rechentechnik  und  Algo~

und Kasachstans

rythmen auswerfeten.

Das  Akademiemitglied der Ka-
sachstaner Akademie der-Wissen-
schaften A, D. Taimanow, Fach-
mann aufl dem Gebiet der Algebra,
untersucht im Sibirischen  wissen-
schaftlichen Zentrum theoretische
Probleme, deren Losung von ge-
waltiger Bedeutung fiir die ange-
wandten Wissensgebiete der heu-
tigen Mathematik sind.

In der Aspirantur der Sibiri-
schen Ableilung, in der Universi-
tat von  Now rek, in der spe-
zialisierien Physik-Mathematik=
Schule lernen nicht wenig talent~
volle Vertreter des kasachischen
Volkes. Das ariliche Rechenzen-
frum und die Kasachische Univer-
silit haben ein Abkommen Gber
Vorbereitung von Fachleuten in
Rechenmathematik.

Zwei  kasachische

Aspiranten

| Lissakowsk, Geblet Ku-

nen. Dadurch  wird die Projektie-

(TASS)

Sh. Almagambefow und T. Musta- |
fin traten unlings! in Moskau anfl
dem Internationalen KongreB der
Mathematiker mit  wissenschaftli-
chen Referaten auf. Unter Leitung
des  Leniopreistragers J. 1. Shu-
rawlew studiert der Absolvent der
Universitat von Nowosibirsk, der
Kasache Piil Kospanow, die Pro-

bleme der mathematischen Logik
und Programmierung.
Die  gemeinsame  Erforschung

wissenschaftlicher Probleme, Vor-
bereitung von Kadern fir Wissen=
schaft und Technik, Auslausch von
Informationen — alle Seiten wis-
senschaftlicher  Zusammenarbeit
der sibirischen ond  kasachischen
Gelehrten  sind ein leuchtendes
Zeugnis der vom GroBen Oktober
geborenen unverbrichlichen
Preundschaflt der Brudervolker un-
seres  Landes,
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Januar 1931, In der Wohnung
von Johannes Hopp versammelten
sl:h z“bl( Armbauern.
esordr\unf\v Grundung elner
l\oll tivwirtschaf
Dem ncunrganldcrten Kolchos
wurde der Name .. Krasny pa-
char” verlichen. Spater traten dem
Kolchos noch einige Familien bel.
Die 27 Wirtschaften, die sich im
Kolchos vereinigien, besaBen 30
Pferde. einige alte Pfiige, meh-
rere hdlzernc  Eggen und 700
Hektar Land
Zum Feldbaulelter und  stell-
vertretenden Kolchosvorsitzenden
wurde der erfahrene Ackerbauer
Johannes Hopp gewahit.

Die Kolchosbauern scheuten
weder Fleif noch Mahe, um die
junge Wirtschaft aul die Belne
zu bringen. Im Fryhjahr 1933
kamen die ersten Traktoren. Von
Jahr zu Jahr gings aufwérts. Un-
ter der Leftung de& neuen  Kol-

36 Jahre auf
seinem Posten

Kolchosbauern Freunde

und
wiunschten thm elnen glucklichen
Leb und beste Gesund-

chosvorsitzenden opp
wurde dle Wirtschaft immer rei-
cher und michtiger.

Heute besitzt der ehemalige
..Krasny pachar", der jetzt K-
row-Kolchos hett, 104 Trakto-
ren, 23 Kombines, 38 Kraftwa-
gen. eine Reparaturwerkstétte,
2 500 Rinder, 10 000 Schafe und
420 Pferde.

Dieser Kolchos Ist Jetzt eine
GroBwirtschaft mit Millionenein-
kommen.

Unlangst ging Genosse J. Hopp.
der 36 Jahre ohne Unterbrechung
Kolchosvorsitzender war, In den
Ruhestand.

Der Sekretir des Rayonpartel-
komitees A. A. Scharabarin, alle

heit.

Der lebensfrohe Kolchosvete-
ran, der von der Sowjetregicrung
mit dem Leninorden. dem Orden
..Ehrenzeichen und 5 Medalllen
ausgezelchnet wurde, genleBt all-
gemeine Achtung und Vertrauen.
Die Werktatigen selnes Dorfes,
Gerassimowka. stellten den erfah-
renen Kolchosfunktiondr als  De-
putiertenkandidat zum Rayon-
und Dorfsowjet der Werktatigen-
deputierten auf. Sle werden am
Tag der Wahlen einmitlg fir
thren Landsmann. den Kandlda-
ten des Blocks der Kommunisten
und Partellosen stimmen

A. BRUCH

Gebiet Ostkasachstan.

Schon viele Jahren arbeitet bei
uns in Kuropatkino, Gebiet Kok-
tschetaw, der angesehene Mathema-
tiklehrer Alexander Klink. Seine
Schiler lichen dieses Fach und ha-
ben gute Kenntsse; viele von ihnen
haben jetzt schon ihren Platz im
Leben gefunden. Manche traten in
die FuBtapfen ihres Erziehers und
Beraters und wurden auch Lehrer;
von ihnen arbeiten Emma Neu-
wirt, F. Kahm und T. Rajak zusam-
men mit ihrem ehemaligen Lehrer
in der Schule ihres Heimatdorfes
Europatkino.

Unter den Eltern und im Lehrer-
kollektiv hat Alexander Klink groBe

Nicht nur Lehrer

Autoritit. Nebst seiner Lehrertitig-
keit ist Genosse Klink auch durch
seine hingebungsvolle gesellschaft-
liche Arbeit in der Schule bekanni,
wo er noch einen Musikzirkel leitef
und viel Zeit der musischen Er-
ziehung der Schiller widmet, so wie
auch durch seine Arbeit unter der
erwachsenen Bevolkerung unseres
Dorfes.

Als Kommunist leitet Alexander
Klink gegenwartig eine grofe Auf-
klarungsarbeit zu den bevorstehen-
den Wahlen.

H. LIEBRECHT
Koktschstaw

Schon vor einigen Jahren hatte
der Kolchos . Nowaja shisn*’, Rayon
Atbassar, ein Blasorchester ge-
kauft, doch weil es keinen Leiter
gab, lagen die Instrumente unbe-
nutzt.

Anfangs Januar kam der Schif-
fer Jegor Ehrlich ins Dorf. Er
schlug vor, das Blasorchester zu
organisieren. -An  Musikliebhabern
fehlte es nicht. Aber Genosse Ehr-
lich wihlte die Jingeten. Die Mehr-

Eigenes Blasorchester

hexl der Musikanten sind  Schiler

— 7. FKlassen. darunter
Knl;a ‘Wolkow. Mischa Kosulin.
Wasja Zimmermann, Wolodja Geh-
ring und andere.

Das Blasorchester @bt jetzt re-
gelmaBig und will zum 1. Mai
mit seinem ersten Konzert auf-
treten. ‘

A, DOLGOW
ot Zelinograd

Erhobenen
Hauptes

Teh kannte eine Frau, dle sich
von threm Manne schlagen lleB,
dann noch vor 1hm auf die Knle
fiel und thm um Verzethung bat.
obgleich sle keln Vergehen be-

angen hatte und vallig unschul-
glg war. Doch dadurch wurde er
nicht besser, sondern spdttelte
nur: . ,Wie ein Hund scharwen-
zelt sle da vor einem herum. Na,
fch will dich schon lehren!™
Als sle erfuhr, daB er . fremd"
gehe, lieB sie die Hinde sinken
und als er dann das Haus
raufte sle  sich
Haar: ..Jetat ist mir alles
lel.” Im Hause herrschte jetzt
oft das gro6te Durcheinander und
selbst threm AuBeren schenkte
sie  jetzt  Kelne Beachtung
mehr. Dabel aber hatte sie nur ein
Kind, war noch jung und gesund.

Nicht so

Marie  Bernz.

Mann Immer dfter

nach Hause kam und
Hand gegen sle erhob,
Ihm kurzerhand die Tug: ,.Wenn
du mit mir leben willst, dann sel
ein Mensch, wllist du's

verlie8,

Als thr
angetrunken
sogar dle

wies sle

willst du denn mit den Kindern
allein anfangen, du Dumme?*
,.Wenn du nicht anders leben
wlilst, sage ich dir noch elnmal:
Gehe! Irgendwle werde Ich auch
allein fertig.”

Robert aber gab nicht nach
und Marle wandte sich an dle
Sowfetbehdrden um Schutz. Erst

versuchte man thm zuzureden. als
aber alles nichts  half,  machte
Marie ecin Ende und jagte ihn
fort. Er hatte sich schon elne an-
dere gesucht und zu Hause skan-
dallerte er nur, um sich dann vor
den Nachbarn zu rechtfertigen:
.Seht Ihr die Hexe? Und mit der
soll ich leben?’

r die Nachbarn wuSten

auch so, wer Marie ist und wer
Robert. ™
Als Roobert das Haus verlieB,

erschrak Marle wirkilch. doch an-
merken lieB sle es sich nicht. Dle
Freunde trdsteten und sprachen
thr Mut zu: ,.Den Kopf nur hoch-
gehalten, Marie. Wir leben in
einem Sowetstaat und da stehst
du nicht allein.’

Laut Gesetz

Als man laut Gerichtsver!Q-
sung anfing. thm den halben Ver-
fenst elnzuhalten, der dann ‘den
Kindern uberwiesen wurde. ver-
suchte Robert durchzusetzen, daB
das Haus und alles andere 1hm
als Alimente angerechnet werde
Doch das gelang Ihm nicht. und er |
suchte mit seiner Neuvermahitcn!

| das Welte. Aber man fand thn
i auch dort
Zwel Jahre sind seltdem ver-

angen und Marle lebt mit thren
indern wie zuvor — alle sind
immer sauber und ordentlich an-
gezogen, Im Hause herrscht pein-
liche Sauberkelt, die Kinder ge-
hen in die Schule und sind mit
allem versorgt. Marle aber geht
erhobenen Hauptes, sle hat ihre

Frayen- und Mutterwiirde be-
wahrt.

..Nur schade, daB Ella dic
Schule verlassen hat. Sie hat
nur acht Klassen beendet und

lernte nicht schlecht. Aber
wollte mir helfen, die funf klel-
nen Geschwlister groBzuziehen
und arbeitet fetzt am Bau.

Vier andere gehen In die Schu-
le und nur der Klelnste st zu
Hause"”, sagt sle.

Marle arbeitet auch und wird
fUr gute Arbeilt alljahrlich pra-
miert.

D. HILGENBERG
Issyk,
Geblet Alma-Ata

Sie ist noch nicht alt, aber ap
den Schlifen ist ihr Haar schon er-
graut. Auch die Falten an der Stirn
und um die lebensfrohen Augen
sprechen von schweren Tagen. Ja,
Lena Wedel hatte, wie so viele ihres
Alters, keine leichte Kindheit und
keine sonnigen Jugendjahren. In
dem verbangnisvollen Jahr, als die
Faschisten unsere Heimat iber-
fielen, wurde sie dreizehn. In Erin-
nerung blieben  ihr auf lange
Jahre die frohen und sorglosen Ta-
ge in der Klasse  Der Krieg
rib das wiBbegierize Madehen vom
Lernen los — in ihrem Heimatdorf
gab es keine Siebenklassenschule.

Arbeit, Arbeit und wiederum
Arbeit stand nun auf Lenas Tages-
ordnung. Arbeit im Haushalt, Ar-
beit im Kolchos, denn im Dorf wa-
ren meist nur Frauen und Halb-
wiichsige geblieben, auf derec
Schultern die ganze Wirlschalt lag.
Lena Wedel war eine von ihnen.
S0 schwach wie es auch immer
im Kolchos mit den Landmaschinen
bestelll war, so gab es doch irgend-
welche von ihnen, die von Frauen
und Midchen bedient wurden. Der
Krieg ging seinem Ende zu, Le-
na sich an das Steuer der Kombine
selzte.

.,Dlmals ging das liebe Brot
iiber alles™, erinnert sich Lena We-
del mit einem Seufzer an jens jetzt
schon ferpen Jahre. . Wieviel Ni-
he kostete es uns, jedes Kornchen
zu bergen. Wir bauten Gelreide an,
gingen aber oft selbst hungrig zu
Bett."

Eine gewohnliche

Funf Jahre war Lena Wedel
Kombinefihrerin. Die Zeit verging
wie im Fluge. Dann kam das eigene
Familienleben. David Wedel, ihr
Mann, war ebenso selbsilos’ der Ar-
beit ergeben wie sie selbst. Mit dem
ersten Sohnchen kamen die ersten
Mutterfreuden und Sorgen ins Haus.
Obendrein aber immer die Arbeit im
Kolchos. Jetzt ist Lena Wedel Mut-
ter von sechs Kindern. David, der
ilteste, ist jefzt 18 Jahre alt und
lernt in Stscherbakty den Schoffor-
beruf. Der siehzehnjihrige Jakob
besucht in Semipalatinsk eine Fach-
schule fic Binneaschilfer. Elsa,
Heinrich und Pefer lernen im Hei-
maidorf in der Achtklassenschule.
Nur der_siebenjahrige Kolja ist
noch zu. Hause. Im Herbst wird er
ABC-Schitze.

...Sechs Kinder, die alle ohne
Mama nicht auskommen kénnen.
Auch jetzt nicht. So wis es
Gelegenheit gibt, kommt David
nach Hause, um seine Eltern und

Geschwistern zu besuchen. Jakob
138t recht oft durch ein Schreiben
von sich horen.

Die Mutfer ist gliicklich. Nicht

umsonst hat sie mit ihrem Mann
die Kinder groBgezogen. Sie lernen,
fiirchten keine Arbeit.
. Wie vor vielen Jahren ist ' Lena
Wedel auch jetzt noch im  Kolchos
tatig. Im Winter ist sie Kdlberwir-
terin, im Herbst arbeitet sie auf
der Tenne. Von ihrer Arbeit er-
zihlt sie mit Geougtuung:

wMan mag es mir glauben oder

Frau

nicht, aber ich habe mich so an
meine Arbeit gewihnt, daB ich mir
keine andere wiinsche."

Sie betreut das sechste Jahr die
neugeborenen Kilber. Sie versteht
es: in sechs Jahren ist njcht ein
Kalb eingegangen. Auch jetzt sind
alle vierzig Kilber munter. Thr Ar-
beitstag beginnt friih und endet
spat. Viermal taglich wollen ihre
Zoglinge getrankt und mit allem
versorgl sein. Dazwischen gibt es
natirlich Freizeit.

Wie die Arbeif, so der Lohn", sagt
das Sprichworf. Auch Lena Wedel
verdient gut. Als Pramie fiir das
Vorjahr bekam sie eines von den
Kilbern, das sie aufgezogen hatte.

Ja, Lena Wedel ist eine gewdhn-
liche Frau aus dem Engels-Kolchos,
eine von vielen, die ihre Heimat
durch ihre hingebungsvolle Arbeit
ehren and ein Beispiel im Familien-
leben sind.

Als sich die  Kolchosbauerinnen
und  -bauern versammellen, um
ihren  Deputierfenkapdidaten zu
den Wahlen zum Rayonsowjet von
Uspenka aufzustellen, wurde ein-
stimmig Lena Wedel genannt. Sie
hat dieses Verfrauen bestimmt ver-
dient und am Wahitag werden ihre

Dorfgenossen mit Freude fir sle
stimmen.

J. STURM
Gobiet Pawlodar

Bei unseren Nachbarn

Im gesegnelen Talastal  steht
eine clgenartige Schopfung urpl-
ter, mittclasiatischer Architektur

—- das Manas-Mausoleum. Nach
der Oberlieferung ruhen die Ge-
beine des kirgisischen Recken aus
dem Epos ,,Manas”, das nach Ihm
benannt 1st. Und ln der  Haupt-
stadl Frunse lebt cin  bekannter

wManastschl™, Erzithler des Fpm
‘e NnJakb.cl «
\nl}«kunt(lcr der l\lrglslwhou
SSR. Verfasser mehrerer Bllcher,
der ungefiihr eine Million Zellen
aus dlesem erhabenen Volkse
kennt. Das Epos gibt nicht nur
Kunde davon, wie der Recke AMa-
nas gegen dle [remdlindischen
Landr@uber und Eroberer kidmpf-
te. sondern crzdhlt auch von den
Tréumen des Volkes, das cinen
steinigen und dornigen Weg zu
seinem Glilck gehen mubte, elnen
Weg. der eln ganzes Jahrlausend
lang war.

Wenn man den Versen aus dem
Epos lauscht, glaubt man unwlill-
kurlich das sich langsam drchen-
de, #ichzende Rad der Geschichte
zu hdren, das in den Bergen des
Tienschan bis zur Oktoberrevolu-
tlon kaum cine Umdrehung mach-
te. Kirgislen — lsoliert von der
AuBenwelt—Ilcbte auch an der
Schwelle de$ 20. Jahrhunderts
faktlsch noch Im fInsteren Mit-
telalter. Relsende nannlen es ein

verslegender Trimen. Eln Land
des sow]ctischen Wunders nennen
es heute die Giiste. dle_es Immer
zahlreicher besuchen. So schrieb
z. B. der dinische Schriftsteller

Hans Scherfig. der unlingst In
Kirglsien wellte:
.dch trafl In Kirgisien viele

NMenschen, deren Geburtstag mit
dem 7. November zusammenfalit.
Es ist das Datum des Lebensbe-
ginns eines mittelaslatischen Lan-
des, dessen Kultur heute in nichts
hinter der Kultur entwickeiter
westeuropilscher Linder  zu-
ricksteht. In seiner wunderschd-
nen Hauptstadt Frunse findet
man dle glelchen Kulturstitten
wie in Kopenhagen: Bibliotheken,
Schulen. Theater, Oper, Muscen,
Unlversitit, Akademie der Wis-
senschaften. wissenschaftliche
Forschungsinstitute, die von Kir-
gisen geleitet und verwaltet wer-
den. Kirglsien ist nur ein Klelnes
Teilchen der Welt, - Und das fst
bel weitem nicht dle elnzige Na-
tlon, deren walires Zeltalter mit
der Grofen Russischen Revolu-
tion begann und-deren Menschen

den 7. November als ihren Ge-

Land untréstlichen Lelds und nie -

Im sonnigen
Kirgisien

burtstag felern. Bas, was in Kir-
glslcn tm Verlauf elner Kkurzen
Istorischen Perlode vorgegangen
Ist, hnelt in seiner  Erstaunlich-
kelt elnem Wunder."

Solcher Aussagen kdnnte man
viele anfithren. Doch besser als
alle anderen kennen die Vergan-
genhelt und wissen  die  Gegen-
wart Jene zu schitzen, dle noch
vor dem Oklober geboren wurden
und mit elgenen Augen das Heule
schen. Elnen von thnen, . dessen
Schicksal eng mjt dem des Volkes
verknfipft Ist, traf Ich - in  eclncr
der  Bergschiuchten des Tien-
schan. Mit Ali Kulubekow, elncm
graubdrtigen, fir sein Alter noch
sehr kriftigen,  sonnengcbriun
ten Aksakal, saBen wir Im beque
men  Hirtenhduschen am Ufer
eines schaumendes Gebirgsflusses,
tranken aromatischen heifen Tee
und der Wirt erzihlte ohne  Elle
vom Gestern und  Heute sciner
Hetmat,

Stebzehn Briider und  Schwe
ster gab es In der Famillle Alis
Sie hiteten die Schafe des Bals
Wohin der Bal zog. dorthin wan-
derten auch die Batraken.. Die
Frauen sammelten Holz, melkten
die Kiihe und Stuten. Sogar dic
Kinder der Batraken  waren
Eigentum des Bals. Der Lohn
fiir die Arbeit war ein Becher
Alran (Sauermilch). Kurz, vor
der Revolution crkrankte dle gan-
ze Famllic Alls an den  Pocken,
Von 19 Menschen blieben nur 5
am Leben, unter thnen auch All.
Er wurde der erste gebildete
Mensch selnes Stammes. Im Alter
von vlerzehn Jahren wurde er aufl
elnen Lehrerkursus geschickt.

Die Jahre vergingen. All war
Lehrer, Brigadier. Vorsitzender
des Sowjets, nahm am GroBen
Vaterldndischen Krieg teil. er-
hieit Auszelchnungen. Die Kinder
wuchsen heran. Der Alteste—-Me-
din — ist Direktor des [nstituts
fr Regionsmedizin. Den Doktor
der Medizin Medin Alljew kennt
man nicht nur in Kirgisien. Selne

Forschungen tber den Einflu8 der
Hochgebirgsregion auf Herz-
und  GefaBerkrankungen  sind

von groBem Interessc fur die me-
dlzlnische Wissenschaft

Der 2weite Sohn, Kabyl, ist
Okonom und leitet elnc Rayon-
verwaltung: der dritte, Sapar,
Ist Sportler: Akylbek, der vierte,
arbeitet als Schoffér. Er steuert
seinen Wagen durch die  Welten,
in denen scin  GroB8vater elnst
die Schafe des Bais hutete. Ein
weiterer Sohn ist ebenialls Arzt.

£

Szene aus der Oper ..Mlnas" aul’ der Bilhne des mit dem Lenin-

orden
Optr und Ballett.

hen Theaters
Foto: K. Tolstokulakow

3000 Mecter iber den Meeressplegel welden F:{rolh: Schafherden.

Die beiden jlingsten studieren am
Polytechnischen Instltut: Schara-
pitdin will Ingenieur-Mechantker,
Kuban — Ingenleur fur Wasser-
— und Wirmeleitungsnetze wer-
den. Die &lteste Tochter. Altynal,
arbeitet zusammen mit dem Vater
in der Vichzucht. die jungste,
Bermet. hat eln Finanztechnikum
beendet und arbeltet als Buchhal-
ter im Kolchos.

..Frither elnmal”, sagt All Ku-
lubekow, ..hat man diese Schlucht
hier ..Kara-Koo Schwarzes
Tor" genannt. Und jetzt leben
wir hier nicht schlechter wie in
der Stadt: Radlo. Fernsehen,
Elektrizitit. Jede Famille hat ein
Elgenhelm mit 3 — 5 Zimmern.

ein Auto oder Motorrad. gute
Mébel.  Zu cinem . Tor des
Glicks' ist unser Bergtal gewor-
den."

Ich hatte Gelegenheit. einem
Konzert der ersten Zaglinge der
unlingst eroffneten. értlichen Mu-
sikschule fir Kinder beizuwoh-
nen. Es ergriff mich tief: Die En-

kel der Kara-Tamanen- barfiigi-
gen Armen  spielten Werke
von Glinka. Tschalkowski. Beet-

hoven. kirgisischen und Kkasachi-
schen Komponisten.

In Zeitungsarchiven fand
eine Notlz, in der von der vor-
revolutiondren |, Industrie” Kir-
gisiens die Rede war. In Pischpek,
dem heutigen Frunse. gab es elne
Bierbrauerel. zwel Mahlen und
cine  Lederwerkstatt. in Tokmak

elne Muhle. Die Tagesleistung
der beiden  Milhlen in Pischpek
betrug 2 000 Pud. In  zwei Koh-
lengruben in Kysyl-Ki gewannen
ihrlich etwa 3
Milllonen Pud Kohle.

Und hier habe ich eip Bichleln
vor mir llegen, das von elner
Gruppe  Autoren  geschrieben
wurde, die allesamt, wie auch
Al Kulubekow, Nachkommen
iener  Kara-Tamanen sind. Ste
erzihlen davon, wle das Land des
Leidens und  Trdnen zu_  einem
land des Glicks wurde. Wie ein
Recke aus dem Epos der  Volks
legenden. erweckte das Volk die
Jahrhunderte schlafenden Berge,
erwelterte os dle Enge der steini-
gen Schluchten. riegelte. es die
. rauschenden Fluge ab. schlug Tun-
ncls durch dle Granitfelsen. sam-
melte die Wasser der Stréme In
Bergseen.

Das ist keine CThertreibung.
Gegenwirtig erzeugt Kirgislen,
dessen Bewohner vor einem hal-
ben Jahrhundert nicht mal eine
gute Petroleumlampe  Kannten.
sovlel Elektroenergie wie das
;igrirar ZarenruBland Im  Jahre

ich

Auf der Karte der Republik
sind Jetzt Hunderte von Betrieben
der Buntmetallurgle und des Ma-
whlnonbnus der Gasindustrie und

des Gerdtebaus, Textll- und
Schuhkomblinate,  Zucker- und

fur Konservenfabriken verzelchnet.

Vor einlgen Tagen ist die Pro-

oto: W, Uteschew

duktion im Erstiingswerk des kir-
gisischen Automobllbaus — dem
Automontagewerk In Frunse—an-
gelaufen, das  Selbstkipper (ur
den Transport von Getrelde und
Sllos herstellt. Dieser neue Last-
kraftwagen ist besonders deshalb
gut fir diese Arbelt geeignet.
well der Wagenkasten slch nach
drel Seiten Kippen lagt. Wahrend

der Prufung hat er den Neu-
landerschileBern sehr  gelal-
len.

Das rlesige Werkgebiude ~aus
Glas und Beton hat sich  harmo-
nisch in das Panorama der
schneebedeckten Berge eingefugt.
dle bis an dle Hauptstadt der Re-
publik Frunse herantreten. Auf

den Frachtgltern und Werkbanken.
die im Auwwerk eintreffen, kann
man dle Adressen der  Zusteller
lesen: Moskau und Alma-Ata,
Swerdlowsk und Tscheljabinsk,
Thilissi und Gorki. Im Werk selost
arbelten Russen und Kirgisen,
Deutsche und Kasachen, Tatarer

und Uiguren. Vertreter anderc
Nationalitaten.
Die Erzeugnisse der Werke

Kirgisiens gehen in  alle Gebiete
der Sowjetunion. in 350 Linder
der Welt. Und dabel hat es eine
Zelt gegeben, da  dle  Republik
alles einfdhrte. von der Naihnadel
bis zum einfachsten Eiektromotor.
Hler stellt man Jjetzt solche Er-
zeugnisse der Feinmechanik her
wie MOnzenzdhler fur Hangels-
automaten.  Kontrollgerite  fir
physikalische und chemische Pro-
zesse, darunter solche unikalen
Gerite, dle man in keinem ande-

ren Betrieb antrifft Es sind
wahre Juwellerarbe' (0 Sie wer-
den von Menschen hergestellt,

die in threm Kénnen den Schop-
fern der Raumschiffe und Elek-
tronen-Rechenmaschinen nicht
nachstehen.

Eln  unschatzbarer
Kirgistens sind auch Wolle,
Zuckerriben und  Baumwolle.
Mehr als acht Millionen Fein-
woilschafe weiden auf den Berg-
wiesen. 400 und mehr Zentner
Zuckerritben vom Hektar ernten
mechanisierte  Komplex-Arbeits-
gruppen.  Charakteristisch  ist.
daB die Ernten von Jahr zu Jahr
reicher werden und die Zucker-
produktion stindig stelgt. Das
sind Zwelge der Landwirtschaft,
die sich in Kirgisien erst unter
der Sowjetmacht entwickelten.

Wenn man das Gestern und
Heute Kirgisiens vergleicht, sich
in die Aufgaben des neucn Finf-
Jahrplans hineindenkt. dann sieht
man deutlich, was aul dieser ural-
ten Erde in den letzten 50 Jahren,
In den Jahren der Sowjetmacht,
geleistet und erreicht worden fst,
welche herrlichen Perspektiven
sich der Republik und Ihren
Werktatigen aufgetan haben. die
eintrichtlg wie eine groBe Fami-
lie den Kommunismus aufbauen.

W. WASSILJEW

Relchtum

SPORT

SPORT

SPORT

,Kairat*‘-Meister

Petropawlowsk fand ein
Hulbﬂmlelrellen um die Meister
schaft des Zentralrats der lindll
chen Sportgesellschaft , Kal-
rat" im Ballhockey statt.

In dlesen Splelen erkdmpften
dic Hockeyspleler Nordkasach-
stans den ersten Platz und erhicl-
ten somit das Recht an den End
splelen der  Melsterschaft  tell-
zunehmen. Im Finale um die
Melsterschaft trafen sich die
Sportler aus Alma-Ata, vom Ural.
aus Petropawlowsk und Pawlo-
dar.

Im ersten Splel trafen sich dic
Sportler von Petropawlowsk mit
thren stérksten Rivalen — der
Mannschalt aus Alma-Ata.

Im zwelten Splel gewannen
die Hockeyspleler von Petropaw-
lowsk gegen dle Uraler mit 3:1

Das Treffen mit der Pawln
darer Mannschaft gewannen sie
mit der Torzahl 10:2 Somit er
rangen die Hockeyspleler Nord-
kasachstans den Tiiel ..Meister
ralrats der Gesellschaft

In dlesen Treffen erwlesen
sich Alexander Haberkorn und

im Hockey

Marat Bekmuchambetow als aus-
gezelchnete Verteldiger, Wassill
Pridatkin war der resultativste

Stirmer. Die , Kalrat'-Mann-
schaft wurde mit dem groBen
Wanderprels und dle Mitglieder
der Mannschaft mit persdnlichen
Prelsen und  Urkunden des
Zentralrats der landlichen Sport-
gesellschaft . Kalrat" ausge-
zeichnet,
J. SAAR,
unser chrenamtlicher Korres-
pondent Petropawlowsk

Liebe Genossen!

Wean Sie die  Freundschaft nur
bis 1. April bestellt haben, so kén-
nen Sie ihre weitere Bestellung in
riner belicbigen Postabteilung unse-
res Landes erneuern.

| Beeilen Sie sich aber, damil Sie
die+ Zeitung ohne Unterbrechung
bekommen.

Fiir unsere Zelinograder
Leser

am 10. Mirz
19.00—, Erelgnisse

schen
19.15 — Hlmchronlk

fuhrt In den 7. Himme
(5. Tell).

tralfernsehstudlos.

und Men-

Sow|etl-

. sches Kasachstan™ Nr. 3. 16-51; Wirtschat  78-50; KuMur
19.25—Sendung ,.Treffen  der 16-51; LHeratur und Kunst 78-50;
Jungen Wahler'" 1874 L
. 19.55—Flimchrontk ,.Neutgkel- z",'z Suchhaltung 36-45; Fern-
ten der  Landwlrtschaft™
Nr. 12.

20,15—Aus dem Zyklus ,Zum

S50. Jahrestag -der So-
wjetmacht”.  Ober den «cOPOAHOIWAS®T>
Revolutlonar Shumabal HWHAEKC 65414
Nurkin.

21.40 —Fernseh{ilm ., Die Spur

Probesendungen des Zen-

REDAKTIONSKOLLEGIUM

-y

_ Die ,Freundschalt™
erscheint taglich auBer

Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ueannorpan,
ya. Mupa, 53
«dpoinnwadrs

: Propagands 16-51; Par
tel- und politische Massenarball

akfionsschluB:  18.00 Uhe

des Vortages (Moskaver Zelt).

. Ueanworpaa
Tunorpaus \b 3,
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	Gleiche Bedingungen— verschiedene Ergebnisse

	„Willkommen, liebe Wählér!“

	Ein fünfzig

	Jahre langer

	Weg Rußlands

	Eine Million Kilowatt

	Kasachstaner Thematik


	Hauptes



